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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeftellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


M. Dukes in Wien, ſowie 
In- und Auslandes. 


für 2 Wc oder „ = Pfennig. 
er Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in un und ne 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


NE 240. 


Donnerſtag den 12. Oktober 1899. 


XVII. Jahrg. 


Transvaal. 

Der ſcheinbare Stillſtand in der Ent⸗ 
ſcheidung über die Transvaalkriſis, ſoweit 
dieſe von Entſchlüſſen der engliſchen Re⸗ 
gierung abhängt, iſt, wie den „Hamb. Nachr.“ 
non unterrichteter Seite mitgetheilt wird, 
darauf zurückzuführen, daß in London unter 
Mitwirkung einiger feſtländiſchen Mächte, 
zermuthlich auch des deutſchen Reiches, ganz 
nertrauliche Unterhandlungen geführt werden, 
um einen für beide Seiten annehmbaren 
Modus zur Erhaltung des Friedens zu finden. 
Man meint, daß ſich Trausvaal auch noch 
heute werde bereit finden laſſen, den Uit⸗ 
landers das Wahlrecht nach fünfjährigem 
Aufenthalt einzuräumen, wenn ihm von 
Seiten jener europäiſchen Mächte die Ver⸗ 
ſicherung gegeben werde, daß Englaud ſich 
verpflichtet habe, von allen weiteren Schritten, 
die innere Unabhängigkeit der ſüdafrikaniſchen 
Republik anzutaſten, Abſtand zu nehmen. 
Daß England ſich zu einer derartigen Ver⸗ 
pflichtung, die ſeiner ganzen politiſchen Hal⸗ 
tung in Südafrika wie überhaupt ſeinen po⸗ 
litiſchen Axiomen widerſprechen würde, her⸗ 
beilaſſen werde, bezweifeln wir ſehr. Eng⸗ 
land wird auch nicht umſonſt ſich die Koſten 
der bisherigen Kriegsrüſtung auferlegen 
wollen. Daß man vielmehr in London ſich 
auf einen längeren und nachdrücklichen Feld⸗ 
zug vorbereitet, geht aus einer Londoner 
Mittheilung hervor, daß das Kriegsdeparte⸗ 
nent den Proviant für die nach Südafrika 
‚ejandten Truppen auf eine Dauer von acht 
Monaten bemeſſen hat. Man ſchließt daraus, 
aß ſelbſt die Regierung auf eine längere 
dauer der Feindſeligkeiten rechnet. Man 
nuß ſich doch auch vergegenwärtigen, welches 
die treibenden Kräfte des Feldzuges gegen 
Transvaal ſind, um zu erkennen, daß man 
in England jetzt nicht vom Kriege abſtehen, 
daß man nicht halbe Arbeit machen wird. 
Ein engliſches Parlamentsmitglied hat ziffern⸗ 
mäßig dargelegt, daß die Chartered⸗Kompauy 
ſeit vier Jahren ein Defizit von rund 2 
Millionen Lite. für das Jahr zu verzeichnen 
hat. Mit anderen Worten: die Firma Rho⸗ 
des⸗Chamberlain, an deren Spekulationen 
viele der Großen des engliſchen Staates und 
noch mehr des engliſchen Hofes betheiligt 
ind, ſteht vor dem Bankerott, wenn fie nicht 


Die Armenhausprinzeſſin. 


Roman von D El N verboten.) 


— (13. Fortſetzung.) i 
Sie verneigte ſich tief und verſchwan 
wie ein Schatten aus der herben Welt 
der Wirklichkeit, der drohend, ge⸗ 
ſpenſtiſch Hereinfiel in das zauberhafte 
Märchenland der Liebe, der Seligkeit. 

Des Herzogs Auge ſuchte das Auge 
Elſies. Doch dieſe blickte ſchen zur Seite; 
ihre Geſtalt erzitterte; die Welt, die Men 
ſchen gönnten ihr das Glück nicht, ſie wußte, 
daß fie nicht glücklich fein ſollte, nicht glüd- 
lich ſein durfte. 


„Elſie!“ Seine Stimme klang weich und an 


bittend, und er verſuchte, ſie wieder an ſich 
zu ziehen. Doch ſanft wehrte fie ihm. 

„Ich danke Ihnen,“ flüſterte ſie bebend, 
„für alle die lieben, guten Worte — leben 
Sie wohl.“ 

Sie entzog ſich ihm und eilte davon. 

Elſie ? 1° 


Halb ſchmerzlich, halb befehlend klang 
dieſer Ruf. Noch einmal wandte ſie ſich 
um, noch einmal ſtreckte ſie ihm grüßend, 
liebend, bittend die Hände entgegen, dann 
ſtürzte ſie davon. 

Er aber, der Fürſt, der Herr über Leben 
und Tod, er ſtand machtlos da, und auf 
feiner blaſſen Stirn ſtieg drohend die Wolke 
des Zornes empor. 


K. 

Die Herzogin ſaß an ihrem Schreibtiſch. 
In ihrer ſchlaff herunterhängenden Hand 
hielt ſie einen Brief, den ſie nun ſchon zum 
dritten oder vierten Male geleſen. Ihre 


Augen blickten ſinnend in die Ferne; um ſt 


ihren Mund ſpielte ein weiches Lächeln. 


einen ſiegreichen Krieg um die Goldfelder 
von Transvaal herbeiführen kann! 

All' die Nachrichten und Mittheilungen, 
die von London und anderen inſpirirten 
Quellen über die Möglichkeit einer friedlichen 
Verſtändigung in der Transvaalkriſe aus⸗ 
gehen, halten wir nach wie vor für geſchickte 
Manöver, um den Ausbruch des Krieges vor 
vollendeter Kriegsbereitſchaft hinzuhalten. 


Zur Kriegsſituation liegen folgende Draht⸗ 
berichte vor: 

Der Londoner „Standard“ meldet aus 
Prätoria, daß augenblicklich 70 Grubengeſell⸗ 
ſchaften die Arbeit eingeſtellt haben und nur 
noch 7 Geſellſchaften arbeiten. 

Deutſche und belgiſche Großkaufleute Ant⸗ 
werpens haben einen Ausſchuß eingeſetzt, um 
für die Trausvaal⸗Armee eine vollſtändige, 
von drei Aerzten begleitete Ambulanz zu 
ſtiften. : 

Der eugliſche Dampfer „Gnelph“ hat die 
Munition, welche er nach Lourengo Marques 
bringen ſollte, in Durban gelandet. Der 
Kreuzer „Philomel“ war von Lourengo 
Marques abgegangen, um die Munition ab⸗ 
zufangen; er ſignaliſirte dem „Guelph“, 
dieſer ſolle angeben, wieviel Munition er 
an Bord habe; auf die Antwort des „Guelph“, 
daß keine Munition an Bord ſei, ließ die 
„Philomel“ den „Guelph“ weiterfahren und 
folgte ihm in den Hafen. 


Eine der Pariſer „Agence Havas“ aus 
Prätoria ohne Abgangsdatum zugegangene 
Depeſche meldet: Die Regierung von Trans⸗ 
vaal hat die Autwort Englands auf ihre letzte 
Note noch nicht erhalten. Die Erlaſſe be⸗ 
züglich der Einberufung der engliſchen Re⸗ 
ſerviſten und der Mobiliſirung der engliſchen 
Truppen rufen die größte Eutrüſtung hervor. 
Die öffentliche Meinung iſt hier allgemein 
für eine ſofortige Aktion und dieſelbe Stim⸗ 
mung herrſcht im Oranje⸗Freiſtaat. 


Die Londoner Abeudblätter von Dienſtag 
veröffentlichen eine Depeſche aus Prätoria 
vom 9. d. Mts., welche beſagt: Mon⸗ 
tag Abend wurde dem britiſchen Agenten 
eine dringende Depeſche übergeben, 
welche die ausdrückliche Zuſicherung verlangte, 
daß binnen 48 Stunden die britiſchen Truppen 
von der Grenze und alle ſeit 


„Es wird ihnen beiden wehe thun,“ 
flüſterte ſie, „aber Elſie iſt jung, ich werde 
ihr den Weg zum Ruhme ebnen, ſie wird 
vergeſſen, und er, mein Sohn — er iſt ein 
Fürſt — er wird ſich ſeiner Pflichten be⸗ 
wußt ſein.“ 

Die alte Kammerfrau trat leiſe ein. 

Die Herzogin wandte das Haupt. „Nun, 
Marie,“ fragte fie lächelnd, „iſt es ſchon 
Zeit, daß ich mich zur Ruhe begebe? Du 
biſt eine ſtreuge Krankenpflegerin.“ 

„Nein, Hoheit, es iſt noch zu früh.“ 

„Ich war ſo in Gedanken verſunken, daß 
ich auf die Zeit nicht acht gegeben habe. 
Du willſt mir etwas ſagen, ich ſeh' es Dir 

“ 


„Hoheit, Ihre Exzellenz die Frau Ober⸗ 
hofmeiſterin bittet noch um eine Audienz.“ 

„Ah, die gute Gräfin! Sie hält es für 
ihre Pflicht, mir über das Feſt Bericht zu 
erftatten. Laß’ fie eln reten.“ 

Die Herzogin legte den Brief auf den 
Tiſch zurück und ſchob den leicht beweglichen 
Seſſel ſo, daß ſie das Geſicht der Thür zu⸗ 
wandte. Die 1 trat ein und 

ö ich tief. 

e Beach wäre morgen früh auch 
noch früh genng gekommen, liebe Gräfin,“ 
ſagte die Herzogin freundlich. „Sie brauchen 
ſich heute nicht mehr zu en f 
Hoheit, ich nahm mir die Er aubniß, 
weil ich mit Euer Hoheit eine, Angelegenheit 
zu beſprechen habe, die keinen Auſſchub 
leidet.“ . 
as vorgefallen? Ihr Geſicht iſt 
ſo a ſprechen Sie, liebe Gräfin.“ 

Hoheit werden mir das Zeuguiß aus⸗ 
tellen,“ entgegnete die Oberhofmeiſterin 
eruſt und feſt, „daß ich mein Amt, meine 


der Bloemfonteiner Konferenz in Südafrika] ſtören, von denen bisher 66 den Betrieb ein⸗ 


gelandeten Truppen zurückgezogen werden. 

Eine Meldung des offiziöſen „Reuter'ſchen 
Bureaus“ aus Kapſtadt beſtätigt, daß die 
Regierung der ſüdafrikaniſchen Re⸗ 
publik ein Ultimatum an die bri⸗ 
tiſchen Behörden gerichtet hat. 

Wenn es mit der Meldung von dem 
Ultimatum der Buren ſeine Richtigkeit hat, 
ſo hätte der Stillſtand, der in den letzten 
Tagen in der Transvaalkriſis herrſchte, ein 
jähes Ende genommen. 

Dienſtag Vormittag ritten 80 Mann der 
New⸗South⸗Wales⸗Lancers, die bisher im 
Lager von Alderſhot ausgebildet wurden 
und jetzt nach Afrika abgehen, durch die 
Londoner City und wurden von einer unge⸗ 
heuren Menſchenmenge unter Aeußerungen 
großer Begeiſterung begleitet. 5 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird weiter 
aus Kapſtadt gemeldet: Man rechuet, daß 
ſeit dem Beginn der Kriſis 45000 Flücht⸗ 
linge das Randgebiet verlaſſen haben. Am 
Sonnabend und Sonntag find allein 1800 
Perſonen hier eingetroffen. Lokale Unter⸗ 
ſtützungsausſchüſſe ſind Tag und Nacht mit 
Hilfeleiſtung beſchäftigt. Man hat beſchloſſen, 
im ganzen Reiche Aufrufe zur Leiſtung von 
Hilfsbeiträgen zu erlaſſen. Von dem Jo⸗ 
hannesburger Hilfskomitee ſind in den letzten 
Monaten ungefähr 20000 Pfund Sterling 
vertheilt worden, 3000 Perſonen haben 
Unterſtützungen empfangen. 


Dem „Newyork Herald“ wird aus Wa⸗ 
ſhington gemeldet: England hat Dienſtag 
die Vereinigten Staaten erſucht, für den 
Kriegsfall die Vertretung der britiſchen In⸗ 
tereſſen in den ſüdafrikaniſchen Republiken 
zu übernehmen. Man glaubt, daß Präſident 
Mac Kinley bereit ſei, dieſem Wunſche nach⸗ 
zukommen. Das Geſuch der Vereinigten 
Staaten, daß ein amerikaniſcher Offizier die 
britiſchen Truppen auf dem Feldzuge begleiten 
darf, iſt von der britiſchen Regierung be⸗ 
willigt worden. Der Militärattaché bei der 
amerikaniſchen Botſchaft in Wien wurde mit 
dieſer Miſſion betraut. 

Einer weiteren Meldung des „Bureau 
Dalziel“ aus Johannesburg zufolge wird die 
Haltung der Eingeborenen bedrohlich. Die⸗ 
ſelben ſchicken ſich an, die Goldminen zu zer⸗ 


Pflicht ſtets mit der größten Gewiſſenhaftig⸗ 
keit erfüllt habe.“ 

„Gewiß, gewiß — Sie waren oft zu 
ſtreng,“ erwiderte die Fürſtin mild lächelnd. 
„Meine Damen fürchten Sie faſt, liebſte 
Gräfin.“ 

„Ich habe meinen Ruhm darin geſucht, 
die Ehre dieſes Hofes nach allen Seiten hin 
zu wahren, Hoheit. Ich mag etwas ſtrenger 
denken, als andere Leute, aber ich glaubte, 
Euer Hoheit Intentionen zu entſprechen, wenn 
ich nicht die geringſte Verletzung des An⸗ 
ſtandes duldete.“ N 

„Ja, du lieber Himmel, was iſt denn 
vorgefallen?“ 

„Hoheit haben ein junges Mädchen mit 
Gnadenbeweiſen überſchüttet, welche unver⸗ 
dient waren, welche mit Undank gelohnt 
werden.“ 

Die Herzogin wurde zornig. „Sie 
ſprechen von Elſie?“ 

„Ja, liebe Hoheit, ich ſpreche von Fräu⸗ 
lein Hannecken. Euer Hoheit ſind vielleicht 
die Gerüchte entgangen, welche in der Ge⸗ 
ſellſchaft und der Stadt im Umlauf ſind?“ 

„Ach, da hinaus wollen Sie! — Nun, 
beruhigen Sie ſich, beſte Gräfin. Ich kenne 
jene Gerüchte, die völlig aus der Luft ge⸗ 
griffen ſind, Fräulein Elſie hat gewiß noch 
nie im Eruſt an eine Verbindung mit 
meinem Sohne gedacht. Uebrigens habe ich 
auch ſchon meine Maßnahmen getroffen: 
Fräulein Elſie wird binnen kurzer Zeit das 
Schloß verlaſſen, in Ehren verlaſſen, und ich 
hoffe, daß Sie und die Geſellſchaft mir das 
Vertrauen ſchenken, daß ich keine Unwürdige 
mit meiner Freundſchaft beſchenke.“ 

„Das Fräulein hat ſich aber leider zu 
tollen Abentenern hinreißen laſſen, Hoheit.“ 


geſtellt haben, während auf 17 weiterge⸗ 
arbeitet wird. Ein neues drittes Kabel nach 
Südafrika wird gegenwärtig gelegt, und 
zwar über St. Helena, Ascenſion und St. 
Vincent. Präſident Krüger feierte am 
Dienſtag ſeinen 74. Geburtstag. 

„Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt: Die 
Banken nehmen kein Papiergeld von Trans⸗ 
vaal und dem Oranje⸗Freiſtaat mehr an. 
Das transvaalſche Silbergeld wird auch in 
Transvaal nicht mehr angenommen. Die 
Münze in Prätoria arbeitet Tag und Nacht, 
um das von der Regierung konfiszirte Gold 
zu prägen. Das Gold iſt aber nicht geprüft. 
Der Oranje⸗Freiſtaat ſoll ſich in fo ſchlimmer 
Finanzlage befinden, daß die Auszahlung 
von Metallgeld jeden Augenblick aufhören 
kann. Die Nationalbank des Oranje⸗Frei⸗ 
ſtaates hat in Kapſtadt keinen Kredit mehr, 
und ſeit zwei Monaten hat keine Goldbe⸗ 
wegung mehr dorthin ſtattgefunden. Die 
Regierung des Oranje-Freiſtaates begann 
ſchon, an nothleidende Buren und deren 
Familien in großem Maßſtabe Gaben zu 
vertheilen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Kanalvorlage wird, wie der 
„Münch. Allg. Ztg.“ aus Berlin berichtet 
wird, umgearbeitet und mit Ergänzungen 
verſehen, welche diejenigen Maßnahmen 
betreffen, die von der Regierung als im 
Intereſſederöſtlichen Provinzen 
liegend ſchon früher ins Auge gefaßt 
waren. 

Bei den in 30 ſächſiſchen Landtags⸗ 
wahlkreiſen von den Wahlmännern vorge⸗ 
nommenen Wahlen zur zweiten Kammer 
wurden gewählt: 20 Konſervative, 7National⸗ 
liberale, 1 Liberaler, 1 Fortſchrittler und 1 
Bund der Landwirthe. 

Kaiſer Franz Jofſef begiebt ſich 
am Sonnabend früh nach Walſee, um der 
Taufe des jüngſtgeborenen Sohnes des Erz⸗ 
herzogs Franz Salvator beizuwohnen. 
Sonnabend Abend reiſt der Kaiſer zu 
längerem Aufenthalt nach Budapeſt. — 
Das Präſidium des Abgeordnetenhauſes 
theilt mit, daß der Reichs rath durch 
kaiſerliches Patent vom 9. Oktober für den 


„Gräfin.“ 

„Ich bitte Euer Hoheit um Verzeihung. 
Euer Hoheit ſind ſchwer getäuſcht worden, 
die junge Dame hat ſich Euer Hoheit Ver⸗ 
trauen unwürdig bewieſen.“ 

f „Ich muß um Beweiſe dieſer Behauptung 
bitten.“ 

„Befehlen Euer Hoheit, daß ich ſpreche!“ 

„Ich befehle es!“ 

„Als ich vorhin noch einmal die Ge⸗ 
mächer Euer Hoheit durchſchritt, traf ich 
im Muſikzimmer Seine Hoheit mit Fräulein 
Hannecken. Das Fräulein lag in den 
Armen Seiner Hoheit.“ 

„Gräfin, Sie haben ſich getäuſcht.“ 

„Fragen Euer Hoheit Seine Hoheit 
ſelbſt. Ich bitte Euer Hoheit um Ver⸗ 
zeihung.“ 

„Schon gut, ſchon gut, Sie thaten nur 
Ihre Pflicht.“ 

Das Haupt der Herzogin ſank tief herab. 
In ihrem milden Herzen wallte der Zorn 
nicht auf, nur ein unendliches, bitteres 
Schmerzgefühl preßte ihr Herz zuſammen; 
ſollte Elſie wirklich ſo falſch ſein, wie die 
Oberhofmeiſterin es andeutete, ſollte ſie 
wirklich den Herzog heimlich zu einer un⸗ 
möglichen, im höchſten Grade kompromittiren⸗ 
den Heirath veranlaßt haben? 

Noch vor einer halben Stunde hatte ja 
Elſie vor ihr gekniet, hatte ihren eruſt⸗ 
milden Worten mit Thränen der Rührung, 
der Ergebenheit in ihr Schickſal gelauſcht, 
hatte ihr in kindlichem Vertrauen und Ge⸗ 
horſam die Hände geküßt, und von ihr, der 
mütterlichen Freundin, die nicht ein hartes 
Wort zu ihr grſprocheu, ſollte fie fortge⸗ 
gangen ſein, um ſich in die Arme des Her⸗ 
zogs zu werfen? Nein, nein, das war un⸗ 
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nicht beſtimmt. 


18. Oktober einberufen worden iſt. — Die 


„Neue Freie Preſſe“ meldet aus Pilſen: 
Zehn deutſche Handelsſchüler wurden un⸗ 
weit Pilſen auf einem Ausfluge von 40 
Czechen überfallen, mit Steinen beworfen 
und mit Stöcken geſchlagen. Ein Deutſcher 
wurde am Kopfe erheblich verletzt. 

Auf der ſchiefen Ebene geht es in Frank⸗ 
reich weiter. Der Miniſterpräſident hat 
zu gunſten der Arbeiter in Le Creuzot den 
Schiedsſpruch abgegeben, der ihm von ſeinen 
ſozialdemokratiſchen Kollegen zudiktirt wurde. 
Das ſchöne Beispiel hat Nacheiferung geweckt. 
Die ſeit vier Monaten ausſtändigen Metall⸗ 
arbeiter in Glugnon haben ein Telegramm 
an die Regierung geſandt, worin ſie deren 
Schiedsgericht zur Beilegung des Ausſtandes 
erbitten. Da Waldeck⸗Nouſſeau von Paris 
abweſend iſt, ſo wurde dem Geſuch noch keine 
Folge gegeben; es wird aber geſchehen müſſen. 
Und ſo kann der Streikterrorismus in Frank⸗ 
reich unabſehbare Blüten treiben, da die 
Sozialiſten immer wieder den günſtigen 
Schiedsſpruch vom Miniſterpräſidenten ein⸗ 
fordern werden. 

Wegen der Kundgebungen, die Offiziere 

des 22. franzöſiſchen Linienregiments 
in Moutélimar gegen die Perſon des Präſi⸗ 
denten Loubet verauſtaltet haben ſollen, hat 
der Kriegsminiſter eine Uunterſuchung ange⸗ 
ordnet; es joli mit größter Strenge gegen 
die Offiziere vorgegangen werden, falls ſie 
für ſchuldig befunden werden. Die Kund⸗ 
gebungen ereigneten ſich nach einem dem 
nationaliſtiſchen Deputirten Daulan ausge⸗ 
richteten Feſtmahl. Die Leutnants zogen 
vor das Wohnhaus des Präſidenten Loubet, 
wo ſich zur Zeit Fran Loubet mit zwei 
Söhnen aufhielt, und riefen: „Nieder mit 
Lonbet! Fran Loubet reiſte mit ihren 
Söhnen nach Paris zurück. 
„„Die Familie Dreyfus hat, wie die 
Blätter in Kairo berichten, eine Villa in der 
Umgegend von Kairo gemiethet. Dreyfus 
will dort mit ſeiner Gattin und den Kindern 
den Winter verbringen. — Danach ſcheint 
der Berliner Rentier Dörfel auf ſeine Ein⸗ 
ladung an Dreyfus, Dörfels Villa in St. 
Goar zu beziehen, einen Korb bekommen zu 
haben. 

Die Unterzeichnung des Schlußprotokolls 
der Friedens konferenz wird ſich im 
Haag in feierlichen Formen vollziehen. 
Damit ſie den Charakter eines ſolennen 
Aktes erhalte, hat man davon abgeſehen, 
das Prrtokoll den einzelnen Kabinetten zur 
Unterzeichnung zuzuſenden, vielmehr wird 
die Unterfertigung an Ort und Stelle der 
Konferenzberathungen von den an denſelben 
betheiligt geweſenen erſten Delegirten jener 
Mächte, die dem Schlußprotokoll beizutreten 
beſchloſſen haben — von mehreren, wie vor 
allem von England, iſt der Beitritt bisher 
nicht erfolgt — vorgenommen werden. 

Welche Route der Zar bei ſeiner Rück⸗ 
reiſe nach Rußland einſchlagen wird, iſt noch 
Der direkte Weg von 
Darmſtadt nach Skierniewice führt über 
Dresden. In Skierniewice verbleibt das 


möglich! Hier ſpielte der unglückſelige Zu⸗ 
fall! Die Herzogin kannte das menſchliche 
Herz viel zu gut, als daß ſie Elſie und ihren 
Sohn, den Herzog, ſogleich verdammen ſollte. 
Statt Zorn und Verachtung empfand ſie nur 
ein tiefes, menſchliches Mitleid mit ihnen, 
die das allgemeine Menſchenſchickſal theilten, 
28 8 als ihr Herz, als ihre Leidenſchaft 
zu ſein. 


Aber es mußte etwas geſchehen. Eine 
Zeit lang ſaß die Herzogin in ernſtes 
Schweigen verſunken. Endlich athmete ſie 
tief auf. 

„Rufen Sie Fräulein Elſie.“ 


„Wollen Euer Hoheit nicht mir über⸗ 
laſſen, die Angelegenheit mit der jungen 
Dame zu regeln? Euer Hoheit köunten ſich 
durch die Aufregung ſchaden.“ 


Die Herzogin erhob ſtolz das Haupt. 
„Fürchten Sie nichts, Exzellenz,“ ſprach ſie 
kalt. „Ich danke Ihnen für Ihre Mit⸗ 
theilung, ich erſuche Sie indeſſen, dafür zu 
ſorgen, daß dieſe Mittheilung nicht in weitere 
Kreiſe gelaugt!“ 

„Euer Hoheit könnten glauben!“ 

„Was ich glaube, iſt meine Angelegen⸗ 
heit. Ich wünſche jedoch, daß man Fräulein 
Elſie mit aller Achtung begegnet, die man 
einer treuen Dienerin, meiner jungen 


Freundin, ſchuldig iſt. Und nun laſſen Sie 


Fräulein Elſie bitten, zu mir zu kommen!“ 


Mit einem leichten Neigen des Hauptes 
I dete ſie die Oberhofmeiſterin, 
ee ſtumm verbeugte. In dieſem Augen- 
icke trat die Kammerfrau wieder ein, 


auf ihrem Geſicht „ 
ruhe. ſichte den Ausdruck der Un⸗ 


„Hoheit!“ 

„Was giebt es, Marie?“ 

„Seine Hoheit der Herzog wünſchen 
Hoheit zu ſprechen!“ 5 


ruſſiſche Kaiſerpaar diesmal nur acht Tage, 
alſo gegen frühere Jahre, wo der Jagd⸗ 
aufenthalt daſelbſt ſich meiſt über drei 
Wochen ausdehnte, nur eine verhältnißmäßig 
kurze Zeit. Das Eintreffen des Zaren mit 
Gemahlin und Kindern in Skierniewiee iſt 
auf den 26. d. Mts. feſtgeſetzt. 

Eine bulgariſche Miniſterkriſis iſt 
nach einer Meldung der offiziöſen „Agence 
Bulgare“ ausgebrochen. Das Kabinet 
Grekow hat indeſſen ſeine Demiſſion bisher 
nicht überreicht. 

In der ſerbiſchen Skuptſchina hielt 
auläßlich der Adreßdebatte der progreſſiſtiſche 
Deputirte Propovitſch eine Rede, in welcher 
er nach ſeiner Anſicht die wahren Beweg⸗ 
gründe des Attentats und Komplotts be⸗ 
ſprach, für die er die Verantwortung der 
ruſſiſchen Preſſe und der ſerbiſchen Preſſe 
Ungarns zuſchrieb. Miniſterpräſideut Geor⸗ 
gewitſch wies die Ausführungen des Redners 
energiſch zurück und erklärte, die ruſſiſche 
Preſſe repräſentire keineswegs die öffentliche 
Meinung Rußlands oder der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung, und kam ſodann auf die ſerbiſche 
Preſſe Ungarns zu ſprechen, wobei er 
gleichfalls die ungariſche Nation und die 
ungariſche Regierung vertheidigte. Damit 
war der Zwiſchenfall geſchloſſen. Die 
Skuptſchina nahm darauf einſtimmig die 
Adreſſe an, welche in allen Punkten die in 
der Thronrede entwickelten Ideen billigt 
und ihre loyale Geſinnung gegenüber der 
nationalen Dynaſtie Obrenowitſch betont. 
Die Areſſe brandmarkt in Ausdrücken größter 
Entrüſtung das Attentat und das Komplott, 
gedenkt der „unvergeßlichen Verdienſte 
König Milaus um das Vaterland“, drückt 
das Bedauern über die ungerechtfertigte 
aggreſſive Haltung eines Theils der aus⸗ 
wärtigen Preſſe aus und verſpricht, die Auf⸗ 
gabe der Regierung im Geiſte des Regie⸗ 
rungsprogramms des Königs zu unter⸗ 
ſtützen. Die Adreſſe wurde Montag Vor⸗ 
mittag von mehreren Deputirten dem König 
Alexander überreicht, welcher von neuem 
feinen feſten Entſchluß ausdrückte, nichts an 
dem gegenwärtigen politiſchen Regime ändern 
zu wollen. Sodann begaben ſich die De⸗ 
putirten zu König Milan, um deuſelben 
zu ſeiner Errettung zu beglückwünſchen. 

In Afghaniſtan drohen nach in 
London eingetroffenen Petersburger Mel⸗ 
dungen ſchwere Konflikte. Der Emir be⸗ 
trachte ſich als berechtigt, ſich mit Rußland 
zu verbünden, falls dies beſſer zahle als 
Eugland. Kürzlich wollte er nach Maſari 
Cheriff gehen, wo er beſſer mit der ruſſiſchen 
Regierung verhandeln zu können hoffte. 
Eine Anzahl Perſonen verriethen ſeine Ab⸗ 
ſicht, wodurch ſie vereitelt wurde. Aus 
Wuth ließ er dieſelben, darunter hohe Be⸗ 
amte, unter gräulichen Martern hinrichten. 
Infolgedeſſen geht das Gerücht, er ſei 
wahnſinnig. Die ruſſiſchen Truppen an der 
afghanischen Grenze werden bedeutend ver⸗ 
ſtärkt, und Rußland beobachtet die Ent⸗ 
wickelung auf das ſchärfſte, da des Emirs 
Geſundheit ſich rapid verſchlimmere und 

„Ah, er kommt zur guten Stunde. Ich 
laſſe bitten!“ 

Der Herzog öffnete bereits die Thür; 
heftig und haſtig trat er ein, ſein dunkles 
Auge ruhte einen Moment mit finſterem 
Ausdruck auf der ſich ehrerbietig verneigen⸗ 
den Gräfin. 

„Ich komme alſo doch ſchon zu ſpät?“ 
fragte er grollend. 

„Euer Hoheit!“ 

„Gehen Sie! Ich habe mit Ihrer 
Hoheit allein zu ſprechen.“ 

Er wandte ſich mit einer faſt verächtlichen 
Geberde ab. Das Geſicht der Oberhof⸗ 
meiſterin überzog eine fahle Bläſſe. 
Schweigend entfernte ſie ſich. 

Die Herzogin hatte die kleine Szene 
ſtumm beobachtet. Schweigend blieb auch 
ſie ſitzen, die leichte, geballte Fauſt auf den 
Brief legend, den ſie vorhin geleſen, als die 
Oberhofmeiſterin das Zimmer verlaſſen und 
der Herzog erregt im Zimmer auf und ab 
ging. 

Ihr mildes Antlitz nahm aber einen 
ſtrengen Zug an, ihre mageren, durchſichtig 
blaſſen Finger zerknitterten leicht das Papier 


des Briefes. 
„Ich erwarte Mittheilungen,“ 
„Ich habe 


ſagte ſie ernſt. 

Der Herzog blieb ſtehen. 

Dir nun nichts mehr mitzutheilen, nachdem 
Du die Oberhofmeiſterin ſchon geſprochen.“ 

„So iſt es wahr?“ 

„Ja, es iſt wahr, ich liebe Elſie — ich 
liebe ſie, wie man nur ein reines, unſchuldi⸗ 
ges Geſchöpf lieben kann.“ 

„Ich danke Dir für dieſe Worte. Aber 
wenn Du ſelbſt die Reinheit, die Uunſchuld 
dieſes Mädchens anerkennſt, haſt Du gar⸗ 
nicht bedacht, daß Deine unſelige Leiden⸗ 
ſchaft dieſe Reinheit und Unſchuld für alle 
Zeiten vernichten kann.“ 

ortſetzung folgt.) 


Deine 


ernſte Ereigniſſe in Afghaniſtan bevor⸗ 
ſtänden. 

Wie in Londoner gut informirten Kreiſen 
verlautet, beabſichtigt der Negus Menelik 
von Abeſſynien im nächſten Jahre, nach 
einem Beſuch der Ausſtellung in Paris, 
auch zu einer Konferenz nach London zu 
kommen, in der es ſich im weſentlichen um 
ſeine Stellungnahme zum dem bekannten 
Projekt einer Eiſenbahn von Kairo nach dem 
Kap handeln ſoll. Menelik hat bekanntlich 
ſeine Zuſtimmung zu dem Projekt noch nicht 
gegeben und wird ſicherlich wiſſen, welches 
Aequivalenter gegebenenfalls beauſpruchen ſoll. 

Daß die Peſt auch in Aſſuneion, 
Paraguay, ausgebrochen iſt, wird durch den 
dort weilenden deutſchen Arzt Dr. Vogel be⸗ 
ſtätigt. Bakteriologiſch und kliniſch wurde 
feſtgeſtellt, daß es ſich um die echte Beulen⸗ 
peſt handelt. Die höchſte Zahl der Er⸗ 
krankungen betrug bis zum 2. Oktober 54 
an einem Tage. Hiervon verliefen 34 
tödtlich. Die Bekämpfung hat eine argen⸗ 
tiniſche Aerztekommiſſion übernommen. Bis⸗ 
her iſt es gelungen, die Peſt auf den Hafen, 
die Kaſernen und das Hoſpital zu be⸗ 
ſchränken. Die Seuche ſoll von Portugal 
her eingeſchleppt ſein. Am gelben 
Fieber ſind am Montag in Key⸗Weſt 
25 und in New⸗Orleaus 4 Erkrankungen 
vorgekommen. 

Die deutſchen Intereſſen find nach in 
Berlin eingegangenen Meldungen in La 
Guayra durch die venezolaniſche 
Revolution nicht gefährdet. Das Schulſchiff 
„Nixe“ konnte den Hafen ſchon nach acht⸗ 
undvierzigſtündigem Aufenthalt wieder ver⸗ 
laſſen und hat ſich Montag Nachmittag nach 
Porto Cabello begeben. 

Ueber die Wirren in Venezuela 
liegen wieder Meldungen aus Newyork vor. 
Nach einer Depeſche aus Caracas iſt Matos, 
den Andrade zu dem General Caſtros ge⸗ 
ſchickt hatte, nach Caracas zurückgekehrt. 
Matos hat eine lange Beſprechung mit 
Caſtros gehabt und äußerte ſich zu dem 
Vertreter der Vereinigten Staaten dahin, 
daß eine Gefahr weiterer Feindſeligkeiten 
nicht mehr beſtehe, es ſei denn, daß ſich un⸗ 


vorhergeſehene Verwickelungen ergeben 
ſollten. Es verlautet, Andrade werde 
reſigniren und eine friedliche Präſidenten⸗ 


wahl zulaſſen, wodurch die Militärdiktatur 
vermieden werde. Mehrere Mitglieder des 
Kabinets Andrades verlaſſen das Land. Es 
werden zwei frauzöſiſche Kriegsſchiffe in 
La Guayra erwartet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Oktober 1899. 

— Der Kaiſer hat nach dem Hofbericht 
der jugendlichen Königin von Holland eine 
beſondere Ueberraſchung bereitet. Nach der 
Begrüßung der Kaiſerin auf der Marmor⸗ 
treppe des Schloſſes habe die Königin wohl 
geglaubt, nun in ihre Wohnräume geführt zu 
werden. Doch der Kaiſer geleitete ſie in den 
Marmorſaal, aus dem das Kommando: 
„Präſentirt das Gewehr!“ herausſchallte. 
Im Saale war die Schloßgarde⸗Kompagnie 
mit enthüllter Fahne in zwei Gliedern auf⸗ 
geſtellt. Vor der Front ſtand der Komman⸗ 
deur derſelben, Oberſtleutnant und Flügel⸗ 
adjutant v. Pritzelwitz, in der ſilbergeſtickten 
alten Uniform mit geſenktem Sponton, 
die Majeſtäten durch Eutblößen des Hauptes 
vom Dreimaſter ſalutirend. Die alte Garde 
in der eigenartigen Uniform mit den hohen 
Grenadiermützen, den langen Gamaſchen und 
mit den ſeitwärts geſtellten linken Beinen 
machten auf die Königin nach dem Hofbericht 
einen frappirenden Eindruck. 

— Zu Ehren der Königinnen von Holland 
fand ein großes Hofkonzert Montag Abend 
im Neuen Palais ſtatt. Der Berliner Männer⸗ 
geſangverein trug dabei u. a. auf kaiſerlichen 
Befehl die niederländiſchen Lieder „Berg⸗ap⸗ 
Zoom“ und „Wilhelmus von Naſſouwe“ vor, 
ſowie „Rudolf von Werdenberg“ von Fried⸗ 
rich Hegor und „Lützows wilde, verwegene 
Jagd“ von Weber. Außerdem wirkten mit 
die Kapelle des Operunhauſes, der Domchor 
und der neue Baſſiſt Herr Wittkopf, der 
u. a. das Bußlied aus „Tannhäuſer“ ſang. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſtattete Dieuſtag 
Vormittag der Königin Wilhelmina der Nie⸗ 
derlande, ſowie der Königin⸗Mutter Emma 
im Stadtſchloſſe zu Potsdam einen Beſuch ab. 

— Aus Anlaß des Beſuches des Kaiſers 
Wilbelm an Bord des franzöſiſchen Schul⸗ 
ſchiffes „Iphigenie“ in Bergen hat Präſident 
Loubet dem Kommandanten der Kaiſeryacht 
„Hohenzollern“, Grafen Baudiſſin, das 
Kommandeurkreuz der Ehrenlegion verliehen. 

— Aus London wird gemeldet, daß Sr. 

Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich 
Leopold von Preußen dem „Amtsblatt“ zu⸗ 
folge das Großkreuz des Viktoria ⸗ Ordens 
verliehen worden iſt. 
Der König von Griechenland wird 
am Donnerſtag zu mehrtägigem Beſuch der 
Großfürſtin Alexandra in Wiesbaden ein⸗ 
treffen. 
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— Königin Wilhelmina hat dem Grafen 
Bülow das Großkreuz des niederländiſchen 
Löwen⸗Ordens verliehen. 

— Die Erkrankung des Fürſten Hohen 
lohe iſt nach der „Poſt“ ungefährlicher 
Natur und dürfte bald gehoben ſein. Sie 
hat ihn freilich abgehalten, am Montag an 
der muſikaliſchen Abendgeſellſchaft zu Ehren 
der Königin von Holland theilzunehmen. — 
Die bereits gemeldete Erkältung des Reichs⸗ 
kanzlers verhindert dieſen nicht, die laufenden 


Geſchäfte zu erledigen und Vorträge ent⸗ 
gegenzunehmen. 


Die 12. Generalverſammlung des 
evangeliſchen Bundes, welche aus allen 
Theilen Deutſchlands zahlreich beſucht iſt, 
wurde am Montag in Nürnberg eröffnet. 
Die Verhandlungen dauern bis zum 
Donnerſtag. 

Wie durch das Aktienweſen das 
Kapital allmählich ſich konzentrirt und der 
Antheil der Aktiengeſellſchaften an der in⸗ 
duſtriellen Produktion ſteigt, das zeigt u. a. 
auch die preußiſche Steuerſtatiſtik. Die 
Zahl der ſog. nicht phyſiſchen Perſonen, alſo 
die Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſell⸗ 
ſchaften auf Aktien u. ſ. w., die in Preußen 
zur Einkommenſteuer herangezogen waren, 
betrug im Steuerjahre 1897/98 nicht weniger 
als 2001, im Jahre 1898/99 aber ſchon 
2124. Noch erheblicher war die Steigerung 
der Einkommenſteuer dieſer Geſellſchaften. 
Im Jahre 1897/98 zahlten ſie 8 053 613 
Mk. Steuer, 1898/99 aber 10 326 950 Mk. 
Dieſe Geſellſchaften müſſen alſo ihre Be⸗ 
triebe weſentlich ausgedehnt und ihre Er⸗ 
träge ganz erheblich geſteigert haben. Nun 
reichen aber die Ermittelungen, auf Grund 
deren die höhere Einſchätzung für das 
Steuerjahr 1898/99 erfolgte, ſelbſtverſtändlich 
in die Jahre 1896 und 1897 zurück. Seit⸗ 
dem hat, wie klar zu Tage liegt, das Aktien⸗ 
weſen, begünftigt durch die Blüte der In⸗ 
duſtrie, einen ganz beſonderen Aufſchwung 
genommen. Die obigen Ziffern werden für 
die folgenden Jahre ſomit noch eine be⸗ 
trächtliche Erhöhung erfahren. 

— Heute fand in der deutſchen Bank 
die Bildung einer Studiengeſellſchaft für 
elektriſche Schuellbahnen, Geſellſchaft mit 
beſchräukter Haftung, ſtatt. Die Geſellſchafter 
ſind eine Reihe erſter Firmen. Die Geſell⸗ 
ſchaft hat den Zweck, den Bau elektriſcher 
Bahnen, welche dem Schuellverkehr auf grö⸗ 
ßeren Eutfernungen dienen ſollen, durch Be⸗ 
arbeitung der einſchlägigen Fragen, insbes 
ſondere auch durch Anſtellung praktiſcher 
Verſuche vorzubereiten. Das Stammkapital 
beträgt 750000 Mark. Der Vorſitzende des 
Auſſichtsraths iſt der Präſident des Reichs⸗ 
eiſeubahnamts Schulz, Stellvertreter Siemens, 
Direktor der deutſchen Bank. Die Mitglieder 
des Aufſichtsraths und des techniſchen 
Ausſchuſſes beziehen weder Gehalt noch Tan⸗ 
tieme, wie überhaupt dieſes Unternehmen 
nicht den Charakter einer Erwerbsgeſellſchaft 
trägt, ſondern im allgemeinen Jutereſſe die 
Förderung einer ebenſo ſchwierigen wie be⸗ 
deutſamen Aufgabe bezweckt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
heute das Ausführungsgeſetz zum Handelsge⸗ 
ſetzbuche. Das Geſetz tritt gleichzeitig mit 
dem bürgerlichen Geſetzbuche (am 1. Januar 
1900) in Kraft. Die Geſetzſammlung ver⸗ 
öffentlicht das Ausführungsgeſetz zum bürger⸗ 
lichen Geſetzbuche und die anderen Juſtizaus⸗ 


führungsgeſetze. 
Gerichtsſchreibordnung, 


— 


Die neue 
deren Entwurf nunmehr vorliegt, wird am 
1. Jauuar Geltung erlangen. 

— Nach einer Meldung der „Voff. Ztg.“ 
aus Metz wird das Hinſcheiden des an Alters⸗ 
brand hoffnungslos darniederliegenden Biſchofs 
von Metz ſtündlich erwartet. Als Nachfolger 
gilt der Weihbiſchof Schrodt von Trier. 
Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird 
aus Mombaſa gemeldet, daß der deutſche 
Reiſende Kolb am Rudolf⸗See von einem 
Rhinozeros getödtet worden iſt. 

— Der im Juli vorigen Jahres in Berlin 
wegen angeblicher Unterſchlagungen verhaftete 
Rechtsanwalt Bartſch aus Konſtantinopel iſt 
geſtern von dem deutſchen Konſulargericht in 
Konſtantinopel einſtimmig freigeſprochen 
worden. - 

Kiel, 10. Oktober. Das Linienſchiff 
„Kaiſer Friedrich III.“ ſtellt ſich am 21. Oktbr. 
mit der Mannſchaft des Panzers „Baden“ 
als Flaggaſchiff der zweiten Diviſion in 
Dienſt. Ende Januar 1900 tritt „Kaiſer 
Wilhelm II.“ an Stelle des Panzers 
„Bayern“ zur gleichen Diviſion. Das Aus⸗ 
ſcheiden beider Schiffe der Sachſenklaſſe iſt 
hauptſächlich dem herrſchenden Perſonal⸗ 
mangel zuzuſchreiben. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 9. Oktober. (Feuer) brach geſtern 
Nachmittag in Biskupitz in der Kirche aus; der 
hölzerne Hochaltar iſt verbrannt, dann gelang es. 
des Feuers Herr zu werden. Leider haben au 
die erſt vor wenigen Jahren erneuerten, werth⸗ 
vollen Malereien der Wände und der Decke viel 
gelitten. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


der neue Vorſitzende des Vereins, Herr Verkehrs⸗fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
inſpektor Oberleutnant Schönborn » Thorn ſein mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 
Amt an. Im weiteren Verſammlungs verlauf — bis —; 3. gering genährte 48 bis 52. — en 
kamen nur innere Augelegenheiten zur Beſprechung. und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färten 
Gr. ⸗Reſſau, 10. Oktober. (Anlegung eines öffent⸗ höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
lichen Weges.) Nachdem im vorigen Jahre die ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. 
Dorfſtraße von der Molkerei bis zum Kirchhof höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
verlängert worden ift, hat die Gemeindevertretung | gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
nunmehr auch beſchloſſen, einen öffentlichen die jüngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mä 
Moor⸗ und Bergreihe mit der Dorfſtraße ver⸗ genährte Kühe u. Färſen 50 bis 51; 5. gering 
bindenden Weg anzulegen. Das erforderliche Land genährte Kühe und Färſen 46 bis 49. — 
ſoll von den Beſitzern Oloff Panſegrau, Strehlau[ Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und A. Krauſe erworben werden. Die Preiſe ſind und beſte Saugkälber 75 bis 78; 2, mittlere 
bereits vereinbart. Maſt⸗ und gute Saugkälber 72 bis 73; 3. geringe 
Zlotterie, 10. Oktober. (Das Unglück auf ber | Saugkälber 68 bis 70; 4. ältere, gering ge 
Weichſel) am Sonntag Abend ereignete ſich bei) nährte Kälber (Freſſer) 44 bis 47. — Schafe: 
der Schloßruine, als das Kahn, in dem die fünf 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
Flößer fuhren, in die Drewenz einbiegen wollte. bis 66; 2. ältere Maſthammel 55 bis 59; 3. 
Die Flößer waren von Thorn gekommen und mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
wollten nach Zlotterie. Um die beiden ertrunkenen 47 bis 53; 4, Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
Brüder Lemanski aus Zlotterie trauern die alten gewicht) 26 bis 32. — Schweine für 100 Pfund 
Eltern, ihre Frauen und kleine Kinder. Der mit⸗ mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
ertrunkene Riſtan aus Gumowo, der 28 Jahre] Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
zählte, war ein tüchtiger Schwimmer. 1¼ Jahren 50-51 Mk.: 2. Käſer 50 ME; 
Femme — | Caen 4 49-50; 4. gering entwickelte 46—48; 
Briefkaſten. 7 ee - en a6 Dit, — erlauf und Tenben 
Herrn G., Sch, Falls wir Ihnen Auftrag er- dea 25 Stiick ausverkauft. Der Sälberhande 
“ ! b etwa 25 Stück ausverkauft. Der Kälberhandel 
Lee erhalten Täter Sie Beicheid, dgeſtaltete fich lebhaft, Bei den Schafen blieb nur 


0 ein Poſten Magervieh unverkauft. Der Schweine⸗ | 
a TE berlain markt war rege und wurde geräumt. 
2 * 2 2 5 = E 
n ni | hier Bea ernten 
theilt. Transvaal S die Regelung — — IE, 
aller ſtreitigen ngelegenheiten durch „ Ki 
Schiedsspruch oder durch eine ſonſtige freund⸗ Tasche Banewſen p. Naſſa 21665 1216-60 
ſchaftliche Weiſe und ſofortige Zurückführung] Varſchan 8 Tage 
der engliſchen Truppen von der Grenze Bene rveirütfeie ankugten 3 1 
und Zurückziehung der ſämmtlichen ſeit Peniche ols 3%, 88 3 
dem 1. Jun dieſes Jahres in Süd Preußiſche Lonsols 3 le 8820 820 
afrika angekommenen engliſchen Ver⸗] Deutſche Reichsauleihe 3¾ . | 88-40 | 88-40 
f 


n 5 je] Deutſche Reichsanleihe 3½ / | 98-40 | 98-20 
ſtärkungstruppen aus Südafrika, wogegen die] Weſter Pfandbr. 35 war. 1 


Buren ihre Truppen von der Grenze zurück⸗] Weſtpr. Pfandbr.5 4 194 —80 
ziehen. Die auf dem Meere befindlichen] Voſener Pfandbriefe 26 U. ee en | 


engliſchen Truppen follen in keinem Theil) au e 

Südafrikas gelandet werden. Die Regierung Pang Nabe d 4¼% [98 4098 40 
von Transvaal verlangt eine zuſtimmende talteniſche Rente 4% . - 1 91-70 | 91-70 
Antwort bis zum 11. Oktober 5 Uhr abends, umän. Reute v. 1894 4% . 86-50 | 86-50 
andernfalls ſie die Handlungsweiſe Eng⸗ Diskon. Kommandit⸗Autheile 190 —50 19100 


8 Er r Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1193 75 191—90 
lands als formelle Kriegserklärung anfieht.| Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 12620 1126-20 


London, 11. Oktober. Die „Times“ erfahren,, Thorner g —— 
die Antwort Großbritanniens auf das ee * 5 
Ultimatum der Südafrikaniſchen Re⸗ Spisttn sz 70er loko 5 6% 70 
publik werde lediglich ganz kurz das Bedauern] 70er lokfo . 44-00 1 43-90 
darüber ausdrücken, daß Präſident Krüger einen Bank⸗Diskont 6 pt. 9 8 5 zins 7 
ernften Schritt gethan habe, und beſagen, daß Peivab⸗Di 81 4% pk. 15 rr eon be 
die bei einer ſpäter abzuhaltenden außerordent⸗ die. ne a m gm: 5 bold u iskont 4½ pCt., Londoner Diskont 5 vt 
li i räſidenten Krüger ni weiter mit⸗ 3 = 
lichen Verjammlung weiter verhandelt werden ſoll. P 8 Berlin, 11. Oktober. (Spiritusbericht) 70er 


— (Dreifaches Jubiläum.) Das Ehren⸗ 4 : R 0 M Ytor N 
j ö N apſtadt, 10. Oktober. Den „South African] 4400 Mk. Umſatz 10000 Liter. 50er —— Mk. 
Fichrich Abena r a e e News fe ein . Freie — — Umſatz — Liter. i 
u] gangen, in welchem es heißt, General Joubert] Königsberg, 11. Oktober. (Getreidemarkt.) 


Meier, Kale er Birger e habe die verſchiedenen Lager der Buren an⸗ Zufuhr 67 inländiſche, 88 ruſſiſche Waggons. 


= ar in hat en 5 Lo 

nung, dem Jubilar eine Adreſſe gewidmet, die ˖ Ze 3 ir 

SE, Shah ee eee ee ge Thorner Marttpreife 
: ift. 177 5517 175 1 > 

Dieſelbe enthält folgenden Wortlaut: „Ihrem für die beute Nacht zu gewärtigenden zung rtf a 


2 27 2 8 — 8 2 — 
FTT Waffen nicht ab. Die Vorpoſten ſind verſtärkt nledr.Jhöchſt. 
50 jährigen Meiſter⸗ und Cheinbiläum in Aner- worzen. Alle Trupben haben fih zun: Kampfe Den unn l 
kennung seiner hohen Verdienſte um die Innung bereit eu kalten ag glaubt, daß bie Buren .. ENG 

Weizen 100 Kilo 138617 — 


und ſtets treu bewährten, opferfreudigen Hin⸗ 
gebung für dieſelbe, gewidmet von der Thorner London, 11. Oktober. Die „kurz und würdevoll“ age .. 141 — 
gehaltene Antwort, welche von der engliſchen Re⸗ Gerte 4 


Fleiſchermeiſter Innung.“ (Folgen die Unter daf 
i 1 . 
gierung auf das Ultimatum Transvaals abgeſandt Stroh (Nichte) 


ſchriften der Vorſtandsmitglieder.) Ueberreicht 8 
wurde die Adreſſe unter Ueberbringung der herz⸗ den fd Dante der Nenireing: num Seasbund 5 ; 
überreicht werden. en 


in der St. Nikolaikirche ein feierliches Hochamt 
abgehalten. Um 11 Uhr fand ein muſikaliſcher 
Frühſchoppen im Marineſaal des „Dauz. Hof“, 
abends ein Feſtkommers im St. Joſephshauſe ſtatt. 

— Vortrag) Am 16. d. Mts. trifft aus 
Mannheim eine Frau Dr, Hübner hier ein, welche 
an dieſem Tage im Saale des Artushofes 8 Uhr 
abends beabſichtigt, einen wiſſenſchaftlichen Vor⸗ 
trag über das Thema: „Die wichtigſten Stoffe der 
Ernährung“ zu halten. Der Eintritt iſt frei. Der 
Vortrag verſpricht einige lehrreiche Stunden, und 
zum Schluß wird Fran Dr Hübner Kochverſuche 
mit dem Pflanzenfett Palmin“ anſtellen. Die 
ſie ermahnt, einen anderen Lebeuswandel zu führen. Dame wird vor den Augen aller Anweſenden 
Am Sonnabend Abend hätte er ſeine Frau aber⸗ Gebäck und Fleiſch zubereiten und ſolches daun 
! hab als Koſtproben vertheilen.— Wie aus verſchiedenen 
2 wie feine Frau durchgeprügelt, worauf uns vorgelegten Berichten hervorgeht. find, die 
etztere entlaufen und erſt nach einiger Zeit in der 


Vorträge, welche Frau Dr. Hübner an vielen 
Nacht heimgekehrt ſei. Er habe ihr natürlich 2 


anderen Orten bereits gehalten hat, überall mit 

del nsfgeh großem Beifall aufgenommen worden, ſodaß vor⸗ 
nicht endlich ihren loſen Lebenswandel aufgeben 
ni Bier habe geantwortet, fie wolle das nicht. 


„Dirſchau, 9. Oktober. (Gattenmord.) Der Ar⸗ 
beiter Frauz Purſchke aus Schiwialken hat in der 


Hin 


auszufehen iſt, daß die genannte Dame auch in 
Thorn ein gutes Andenken hinterlaſſen wird. 

— (Die Mascagni⸗Tournee) durch Oſt⸗ 
deutſchland veranftaltet der Direktor des Brom- 
berger Stadttheaters Herr Stein. Auch in Danzig 
wird Mascagni mit ſeinem 90 Mann ſtarken Mai⸗ 
länder Skalatheater⸗Orcheſter am 13. November 
konzertiren. 


Die Logendrüder-, der geſtern in Szene ging, 
fand bei dem nur ſpärlich anweſenden Publikum 


it ein ieb zu B 2 
AR! eingetreten. Er habe die Leiche 
die Nacht über bei ſich behalten und den Vorfall 
früh dem Hofmaun gemeldet. Später ſei er nach 
Dirſchau err Fa um ſich der Polizei zu ſtellen. 
Purſchke iſt 41 Jahre alt, ob feine Darſtellung der 
1 — richtig iſt, muß vorläufig dahingeſtellt 

eiben. 

Elbing, 9. Oktober. (Vom Beſuch des Kaiſer⸗ 
find e in Cadinen.) Die Gutsleute von Cadinen 


nd entzückt von der Leutſeligkeit des Kaiſerpaares, 
das ſich über alle Verhältniſſe durch perſönliche 
Juaugeuſcheinnahme auf das Eingehende informirt | Kl 
bat. Ueber die Huldigung der Cadiner Ernte⸗ 
arbeiter vor dem Kaiſerpaar berichtet die „Elb. 
Ztg.“ noch folgende Einzelheiten: Sichtlich erfreut 
war der Kaiſer durch den Zug der Schnitter bei 
der Ueberreichung der Exntefrone Um 5 Uhr 
etzte ſich der Zug nach dem Gaſthaus, auf deſſen 
ampe die Majeſtäten nebſt Gefolge weilten, in 

Bewegung, voran die Muſik, dann die Beamten 
des Gutes, der alte Hofmann Iffländer mit der 
Erntekrone, ein Mädchen mit einem Strauß, die 
etwa 50 Köpfe zählende Arbeiterſchaft und zum 
Schluß die Kinder. Der Hofmann trat hervor 
und überreichte dem Kaiſer mit folgenden, platt 
geſprochenen Worten die Krone: 

20. wie fehl ick mi beglöckt 

In mine ole Doage, 

Dat ſik dat heiowt fo geſchöckt. 

Dat ick den Gruß kann ſoage 

Der kaiſerlichen Mafeſtät, 

Die hier in Cadine vor nus ſteht, 

Ot wöll ick noch en Kronke ſchenke 

Ut Cadines Blomepracht 

Die da ſull bliewe zum Angedenke 

Wie wi uns dat jo gedacht 

Alſo bitt ich oler Mann, 

Nehme Majeitätt dat Kronke an. 

Der Kaiſer nahm die Krone mit Dank entgegen. 
Ihrer Majeſtät wurde von dem Mädchen der 
Strauß mit einem Gedichtchen überreicht. Ober⸗ 
inſpektor v. Oldenbourg brachte ein freudig anf⸗ 
genommenes Hoch auf die Majeſtäten aus, und 
nach dem Geſang der Nationalhymne marſchirte 
der Zug auf der anderen Seite ab. Die Ernte 
krone wurde im Vorraum des Gutshauſes aufge⸗ 
hängt. Zur Abendtafel waren außer dem Gefolge 
Herr und Frau Landrath v. Etzdorf geladen. Am 
Donnerſtag Nachmittag ruhte der ganze Betrieb 
der Wirthſchaft, aber am Freitag war die Arbeit 
bis 5 Uhr in vollem Gauge. Daun verkündeten 
Böllerſchüſſe deu Beginn des Ernteſeſtes, das auf 
kaiſerliche Anordnung den Lenten ausgerichtet 
wurde. Auch bei der Rückfahrt des Kaiſerpaares 
nach Elbing am Freitag wurde dem Kaiſer wieder 
ein Bittgeſuch überreicht, und zwar von einem 
oſtpreußiſchen Juſpektor, der wegen Verdachts der 
Brandſtiftung unſchuldig längere Zeit im Gefäng⸗ 
niß geſeſſen hatte und unn um Auſtellung als 
Juſpektor bat. — Das Schloß Cadinen bleibt auch 
in Zukunft den Beſuchern des Ortes verſchloſſen. 

Weßlau, 9 Okober. (Mord ) Am Freitag ge⸗ 
rietgen zwei Matroſen in einer Schankwirthſchaft 
in Streit. Am Sonnabend fand man die Mütze 
des jüngeren der beiden Matroſen am Ufer der 
Alle, und geſtern wurde die Leiche deſſelben Ma⸗ 
troſen nicht weit von der Mündung der Alle ge⸗ 
funden. Der Vorfall iſt noch nicht aufgeklärt. 

Stallupönen, 7. Oktober. (Zwiſchen Himmel 
und Erde) ſchwebte vorgeſtern die Frau eines 
Arbeiters in Jodringkehmen. Nach einem Wort⸗ 
— ſagte ſie zu ihrem Gatten: Nu, go eck 


1 Gollub und Podgorz. Es ſind zwei 
n 


en 
= 


lichſten Glückwünſche von dem Obermeiſter der 
London, 11. Oktober. Der „Daily Telegraph“ Se 


meldet aus Neweaſtle (Natal) don gehen, Der RR 


Roggenmehl 


hieſigen Fleiſcherinnung, Herrn Wakarech, ſowie 
einigen weiteren Vorſtandsmitgliedern, die ſich zu 
dem Zwecke nach Culmſee begeben haben. 


— 
— 
2 


Krieg werde wahrſcheinlich heute 
ginnen. 


— — | DTDT_ 8 
Neueste Nadrichten. Dee 
Stettin, 10. Oktober. Heute hat im] Kalbfleiſc h. 
ftäbtijchen Forſt unweit Glambeckſee ein Hennthelten Speck 
Piſtolenduell zwiſchen einem Leutnant des Schmal 5 
38. Feld - Artillerieregiments und einem] Hammelfleiſch 
chileniſchen Hauptmann, kommandirt zum 2. Butter 
Artillerieregiment, ſtattgefunden. Der Leut⸗ Eier 
nant wurde durch einen Schuß in den Hals Aale 
lebensgefährlich verwundet. Breſſen 
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en un häng mi ob.“ Und er: „Bitte!“ Da 
griff das Weib in ſeiner Wuth thatſächlich zum 
Handtuch, ging nach der Kammer und hängte ſich 
auf. Das Gefühl am Halſe muß ihr jedoch abſo⸗ 
Int nicht gefallen haben: denn nun begann ſie zu 
ſchreien: „Mock mi los. mock mi los!“ Lachend 
griff, wie der „Oſtd. Grenzb.“ erzählt, der Gatte 
zur Scheere und er Satin „legten“ 10 Mr, ſpäter 
Wige 9, ber (fal) Ein Sr ei Bil abgekörte Hengfte wird eine Gebühr nicht er⸗ 
2 Pfer 1 e i oben. 5 

Bagen durchgehen dai end der 1 — (Gefunden) ein Sack Getreide abzuholen 


Eiſenbahuſchrauke, als gerade der Zug herannahte. ], . : } tre 
i j on A. J. Jereck, Schlachthausſtraße 24; ein 5 = 
Ein auf dem Wagen ſitzender junger Menſch hat Packet, At tend e en Monreeiten, München, 11. Oktober. Das oberſte Landes⸗ Spiritus 


Für jeden angekörten Hengit ſind beim erſten Mal 
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das herzlichſte von der Kaiſerin und fuhren in Be⸗ | Barbinen, 
gleitung des Kaiſers nach dem Bahnhofe, worauf | Weißſiſche 
die Abreiſe erfolgte. Der Kaiſer hatte ſich durch Milch 
Handkuß verabſchiedet. Petroleum 
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dabei ei i terſchenkel und eines } MEI, T gericht hat heute nach langer Verhandlung den = Wenn t! — 
Bberschentelt Dabonpetragen. n Aufſchlitzer 1 e e . Ebi 22 Sehens he 118 ii in . ber.]. Der Markt war mit allem reichlich, mit Fiſchen 

Jos 5 5 en Aufſchli 5 2 > Thüngen r Gemeinde Burgſiun in Unter⸗ : : u | 
—— die Ebaten bes Wbetters Kaſimir Ro⸗ an Nr. 12. Näheres im Bolizeijekre | franken ſchwebenden Prozeß, dadurch eut⸗ Wire? g 
zyuski von hier, der heute vor der Strafkammer tariat. ſchieden, daß der genannten Gemeinde der ſtrittige Es koſteten: Kohlrabi 30 Pfennig pro 
ſtand. Am 11. Auguſt ging die Arbeiterfrau Seidel — (Bon der Weichſel) Der Waſſerſtand Waldbeſitz zugeſprochen wurde. Mandel, Blumenkohl 20—40 Pfennig pro Kopf, 
von der Sandſtraße nach Hauſe. Mitten auf der der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,16 Meter] Paris, 11. Oktober. Der Kriegsminister Gallifet] Wirſingkohl 5—8 Pig. pre Kopf, Weißkohl 5 bis 
Straße ſtürzte ihr ein Mann entgegen und brachte | Über AN Seine Aar e DIR orbiiete 11 Sal Bang 11 75 inch n — 8 85 Pig. Ba nn a Big. pro Kopf, 

el i stich 3 lei apitän Li 5 „ U denen an, in welchen die geringſte politiſche Kundgebung Salat — Pfenni ro drei Köpfchen, Spi 

hr einen furchtharen Meſſerſtich in den Unterleib Rahmen im Schlepptau von Danzig, ſowie der p 9 0 9 pfchen pinat 


bei. ſodaß die Frau infolge des Hark ver⸗ 5 2 ftattfinden ſollte. Der „Aurore“ zufolge ergab die 10 Pfg. pro Pfd. Peterſilie 5 Pf. pr 
lnites zufammenprgch. Sie it ar 5 Schiffer J. Dronszkowski, Kahn mit 350 Faß] militäriſche Unterſuchung über die angeblichen] Pack, Schnittlauch 5 Bra. pro 3 Bündch., Zwiebeln 


nicht ganz hergeſtellt. Vier Tage ſpäter lauerte Petroleum von Danzig; abgefahren find die Schiffer | Kundgebungen von Offizieren in Montelimar, daß 20 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro Ki 
der Angeklagte der Schülerin Pilowska auf er Walenzikowski, Kahn mit 3000 Ztr. div. Gütern] nur ein einziger Offizier, ein Unterlentnant, | Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle „pelt 
Straße auf und ſtach fie von unten herauf in den von Danzig nach Warſchau, M. Dauer, Kahn mit „Nieder mit Lonbet!“ gerufen hat. Derſelbe wurde 10 Pfennig pro 3 Stück. Meerrettia 20—35 Pfg. 
Rücken. Auch hier war die Verletzung eine ſchwere. 1800 Ztr. div. Gütern von Danzig nach Wloclawek,feſtgeuommen. pro Stauge, Radieschen 10 Pfg. pro 3 Bündch., 
Das Gericht erfannte auf 3 Jahre Gefängniß. 192000 51 beide ait ert 9 BAD Serantwortlich für den Inbalrt Yelnt. Warktann in Com Wos e 2 Pid. 19. 8 az a 
mi 5 h ‚ akk. d., grüne Bohnen 5 
Lokalnachrichten. J. Neuleuf, Kahn mit 1900 Ztr. Mehl nach Ber-] Berlin, 11. Oktober. (Städtiſcher Centralpieh. pro Bid, Wachsboßnen 20 Pfg. pro Pfd. Aenrel 
Torn, 11. Oktober 1899, in, W. Müller, Kahn mit 2000 Str. Bretter nach hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 10—20 Pfg. pro Pfund, Birnen 10—20 Pfg. 
— (Einen Ferienkommers und Philiſter⸗ Spandau, P. Geihke, Kahn mit 4000 Ztr. Roh⸗ Verkauf ſtanden: 540 Rinder, 1586 Kälber, 557 pro Pfd., Pflaumen 5—8 Pfeunig pro Pfd., 
kongreß) verauſtaltet in dieſen Tagen der weſt⸗ zucker nach Danzig, L Reich mit 4 Traften, Zucker] Schafe, 10191 Schweine. Bezahlt wurden für 100 Preißelbeeren — Pfg. pro Liter, Wallnüſſe 20—30 
preußiſche Philiſterverband der katholiſchen mit 2 Traften, Kornblum mit 2 Traften, Ingwer Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark Pfg. pro Pfd., Pilze 5 Pfg. pro Näpfchen, Cham⸗ 
Studentenvereine Deutſchlands in Danzig. Mon- | mit 4 Traften, ſämmtlich mit Manerlatten, Balken] (bezw. für 1 Pfund in Pf): Für Rinder⸗ pingons — Pfg. pro Mandel, Steinpilze 20 —30 
tag Abend fand im St. Joſephshauſe die Begrüßung und Schwellen von Rußland nach Danzig. Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten[ Pfg. pro Mandel, Gäuſe 3,50 5,00 Mk. pro 
der in großer Zahl erſchienenen Theilnehmer ſtatt. SEELE Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —;|Stüd, Enten 2,80—3,50 Mk. pro Paar, Hühner, 
Herr Pfarrer Dr. Behrendt hieß dieſelben im 2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere alte 1,.20—1,50 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
— rs Danziger Pgiliſterzirkels „Viſtula“, ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge |1,00—140 Mk. pro Paar, Rebhühner 80—85 
1ͤ — ran des See Sen Philiſter⸗ und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ Pfg. pro Stück. Tauben 60-70 Pfg. pro Baar, 

erbandes willkommen. Dienitag Vormittag wurde nährte ieden Alters — bis —.— Bullen: 1. voll-“ Hafen pro Stück 3,00—3,50 Mk. 


Podgorz, 10. Oktober. (Kriegerverein.) In der 
letzten Monatsverſammlung des Kriegervereins 
trat nach einem von dem erſten Schriftführer, 
Herrn Lehrer Schaube. ausgebrachten Kaiſerboch 


Bekanntmachung. 


Zur Verſteigerung von ungefähr: 
5 Raummeter Birken⸗Kloben an 


= 5 Erlen Saler 5 11 ²· 
rlen⸗Spaltknüppel . . 40 

3390 7 Kiefern⸗Kloben . . 5, . 

1629 Pi Kiefern⸗Spaltknüppel . . 350 „ 

4 2 Fichten⸗Kloben . 5,00 „ 

Fichten⸗Spaltknüppel 9 


9888 2 
wird hierdurch Termin auf 
Mittwoch den 25. Oktober d. Is. vormittags 11½ Uhr 
im NMehlipp'ſchen Gaſthauſe zu Schönau bei Schwetz 


Anforderungspreis. 
ark 


Sonntag, 15. Oktober, abds. 8 Uhr 
in der Garnisonkirche: 


Hirchen- Concert 


unter freundl. Mitwirkung der Concert-Sängerin Fräulein 
O. Rhensius, der Thorner Liedertafel u. a. geschätzter 
Kräfte, veranstaltet von F. Char. Orchesterbegleitung stellt 
die Kapelle des Infanterie- Regiments von Borcke Nr. 21. 


Kollege 
Johann 


Ehren halten. 


Die glückliche Geburt eines 
Sohnes zeigen hocherfreut an 
Thorn, 10. Oktober 1899. 

Dr. Drewitz und Frau. 
CCC 


Bekanntmachung. 


Zur Neuverpachtung des ehentali« | DW 


gen Ziegelmeiſterhauſes der früheren 
ſtädtiſchen Ziegelei mit Nebengebäuden 
auf die 
bis 1. Oktober 1902 haben wir einen 
Bietungstermin auf 


Dienſtag, den 24. Oktober tr. 


vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Be⸗ 


merken eingeladen werden, daß die 2 RUHE 
Verpachtungsbedingungen auch borher EREMRMMRSENEN 


im Bureau U unſeres Rathhauſes einge⸗ 
ſehen werden können. 

Es wird bemerkt, daß die Hälfte 
des jährlichen Pachtgeldes ſofort im 
Termin als Vietungskaution hinter⸗ 
legt wird. 

Thorn den 10. Oktober 1899. 

Der Magiſtrat. 


im Alter von 20 Jahren. 
ö Wir verlieren in 
Kollegen und werden ſein Andenken ſtets in 


Das Arbeitsperſonal 
der elektriſchen Werke. 


r 
N N m 9 9 


eit vom 1. November 1899 


Am 9. d. Mts. verunglückte unſer lieber 


Jörgens 


ihm einen treuen 


Speckfettes Fleiſch 
Kichla terei, Coppernikusſtr. 13. 


Anfang Oktoher 


93 verlege ich mein Geschäft 
nach meinem eigenen Hause 


A Breitestrasse 31, 


Ai gegenüber 
. B. Dietrich & Sohn. 


Justus Wallis 


ne 


# 


Sechs 


Schachtmeiſter 


je mit 30 Arbeitern, 


Zwangsverſteigerung. 50 fichtige Maurer 


Freitag den 13. d. ts. 


vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 
am hieſigen Königlichen Landgericht 
1 Sopha, 2 Seſſel, 1 Sopha⸗ 
tiſch, 1 Reſtaurationstiſch, 1 
Toilettenſpiegel mit Spiegel⸗ 
ſpindchen, 1Nußbaum⸗Kleider⸗ 
ſpind, 6 Rohrſtühle, 2 Pia⸗ 
ninos, 12 Mille Zigarren, 1 
Pferd (braune Stute), 1 kl. 
Kutſchwagen, einen kleinen 
Rollwagen 
zwangsweiſe, ſowie 
eine zweiſpännige Britſchke 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
rare Zahlung verſteigern. 
Klug, Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Bhotographüldes Atelier 


Kruse Carstensen, 
Schloſtſtraße 14, 
gegeniiber dem Schützenhauſe. 


Sründlihen Unterricht 


in allen Handarbeiten ertheilt 
Margarete Lelck, 


yepr. Handarbeitslehr, Brückenſtr. 16, 


Verkäuflich! 


3zöllige 
8 Rapps tute, 
7 jährig, hervorragendes Adju⸗ 
tanten⸗Pferd, 1- und 2ſpännig ge⸗ 
fahren, fehlerfrei. 
Hauptm. Hofmann, Friedrichſtr. 10/12. 


Eine Sau 


mit 11 fünf Wochen 

alten Ferkeln hat 

zum Verkauf 
Förſter Dorn in Schirpitz. 


3% 


rtr 


für Fenſter und Thüren 
—ſeets vorräthig bei 


* 2 
3 J. Sellner. : 
.... 

Auf ein Hausgrundſtück mit Lande 


wirthſchaft in Mocker werden zum 
1. Januar 


5000 Mk. 


zur erſten Stelle 
Die Geichähtftefte . n e at 


Wee ee eee 
Damenrad 


„Brennabor“, faſt neu, zu verkaufen 
Mocker, Thoruerſtr. 28. 


Umzugshalber 


60% 


gegen hohen Lohn zum Schöpf⸗ 


werkbau an der Rondſener ae 


Schleuſe per ſofort geſucht. 


Meldungen auf der Bauſtelle. S 


Immanns & Hoffmann, 


Ind 9 
Tagſchneidet, 
fleißiger Arbeiter, findet ſogleich 


hochbezahlte Beſchäftigung bei 
B. Doliva. 


3 Möbeltiſchler, 


1 Mübeldreiheler, 2Kehrlinge ö 


u 
S. Wachowlak, Jakobs -Vorſtadt. 


50 Arbeiter 


finden beim Oberbau der Gleis⸗ 
anlage Thorn Schlachthaus bei 
1 5 5 Lohn 

eldungen daſelbſt. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schuf-] £ 


bildung, d. poln. Sprache mächtig, wird 
f ein Kolonialwaaren⸗ u. Delikateß⸗ 


Geſchäft gef. Wo, f. d. Geichäftsft. d. J. 


Ein Lehrling 


kann eintreten bei H. Rochna, 


Böttchermſtr. im Muſeum. 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern kaun bei mir das]? 
Friſeurgeſchäft erleruen. 55 i 
H. Schmeichler, | 5 


Brüdenfir. 
Suche b. ſof. mehr. Kellnerlehrlinge, 
Hausd., Kutſch. wie ſmtl. Dienſtperſ. St. 
Lewandowski, Agt., Heiligegeiſtſtr. 17. 


Röchinnen, 
Stuben und Hausmädchen er⸗ 
halten gute Stellen von gleich u. 15. 
Oktober durch das Miethspkomtoir 

E. Baranowski, 

Schiller⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke. 

Suche für mein Putz⸗ u. Galan⸗ 
teriewaaren⸗Geſchäft 

Lehr mädchen. 

Wisniewski, Altſt. Markt 5. 
Aufwärt. geſ. Strobandſtr. 7, 1 Tr. 
A“ hrärkerin kann ſich melden 

Gerechteſtr. 33, 2 Tr. 
ie von Herrn Aſſeſſor Köhler 
innegehabte möbl. Wohnung iſt 


verſetzungshalber ſofort zu ver⸗ 
miethen. Schillerſtraße 8, 2 Trepp. 


Möbl Zimmer zu vermiethen. 
+ Heymann, Breiteſtraße. 


mehrere Wirthſchaftsgegenſtände Ein kl. möbf. Zimmer ift von 


zu verkaufen Gerberſtr. 11. 


ſofort zu verm. Culmerſtr. 28, II. 


185555 
” 


3 


Beſchäftigung. 


anberaumt. Das Holz ſteht auf dem Holzhofe zu Schönau am 
ſchiffbaren Schwarzwaſſer, kurz vor deſſen Einmündung in die 
Weichſel und unweit der Bahnſtation Schönau. 

Steigerungspreiſe bis zum Betrage von 500 Mark ſind ſofort 
an den im Termin anweſenden Kaſſenrendanten zu erlegen. 

Bei größeren Beträgen iſt der vierte Theil des Kaufpreiſes 
ſofort, der a bis zum 15. März 1900 einſchl. bei der 
königlichen ſteren Ie u Oſche einzuzahlen. 

Die weiteren Verkaufsbedingungen werden im Termin bekaunt 
gemacht werden. 

Marienwerder den 6. Oktober 1899. 


Der Regierungs- und Forſtrath. 
Barth. 


ogg egg eee egg dee 


KN NUN 


E 


; = Wegen Aufgabe meines Tapisserie- u. Kurz- & 
85 waarengeschäfts veranſtalte ich einen >» 
88 = grossen reellen 3 

de 
8 . Br 

1% COTA=JENSDEIKAUN. & 

4 88 
N Sämmtliche anerkannt beſten Nühmaterialien & 
Nu. Kurzwaaren, Striekwollen u. Tapisserieartikel 5 — 
Ie gebe ich zu billigſten Preiſen ab. ag 


I Das Geschäft ist auch im ganzen zu verkaufen. 38 


A. Petersilge, Breitciniie 3. 2 


A 
S 
7 
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QFU JA FU AR ZA IR VER ZU FR ZA FR ZRH 
Ich werde am 


Montag den 16. d. Mts. 


abends 8 Uhr 
im Saale des „Artushofes“ einen öffentlichen Vortrag über das Thema: 


„Die wichtigsten Stoffe in der Ernährung unter 


Berücksichtigung der verschiedenen Speisefette, wie 
Butter, Palmin, Schmalz etc. 


halten. 


Nach dem Vortrag Koch: und Bratverſuche mit Palmin und 
Koſtproben⸗Vertheilung. Eintritt frei. ſuch m 


Geehrte Intereſſenten erlaube ich mir ergebenft einzuladen. 


Fran Dr. Hübner aus Mannheim. 


Uuerteicht billig: 
Garnirte Damen -Matrosenhüte 90 Pf, 


Seiden-Gylinderhüte 1,00 Mk, 0° 
Ungarnirte Filzhüte 75 Pf., 1,25, 1,50 Mk. ete. 


A &Seuheiten: 
. Gapelines (Florentiner mn 8 


gestoppt. 


„Automobile“, chieste beliebteste Neuheit, | 
Grösste Auswahl in Fantasie- und 
Straussfedern, Pelikan-, Adler: und 
Uhu⸗Posen, Elsterschlappen, Perl 
Nigrettes, Perlköpfe, Perlflügel. 

15 Flitterchenillestoff. 

Garnirte Hüte sowie Modell-Hüte 


in reicher Auswahl. 


S. Kornblum, 


Thorn, Breitestrasse 16. 


Zauberhaft schön!! ist 


alles, wenn geputzt mit 


Metall⸗Putz⸗Glanz 


Amor 


In Doſen à 10 und 20 Pf. 5 
überall zu haben. 
Wegen Nachahmungen verlange man nur 

Warnung! unſere geſetzlich geſchützte Marke 
: „Amor“. 
j Fabrik Lu k 8 
rdl. Wohn., Küche u. all. 


* 


Zub. ſof. zu verm. Breiteſtr. 30. 2 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


0., Berlin 


t 
von ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


Brückenſtraße 5— 7, 


g. möbk. Zim. n. Burſchgl. a. W. Pferdef 5 


KARTEN in der Buchhandlung von Walter Lambeck à 1 Mark, 
Familienbillets für 3 Personen 2 Mk., Mittelschiff (hintere Reihen) 0,50 Mk., 


(Schülerbillets 0,50 Mk. 


Konkursmassen-Ausverkauf 


Fertige Herren⸗ und Knaben = Anzüge 


sowie Joppen und Paletots 
werden Neustädtischer Markt 22 neben dem königlichen Gouvernement 


Däußerſt billig ausverkauft. 


Iumeinem neuerbauten Hanſe, 
7, iſt eine herr - 
schaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der 
zweiten Etage, 
und eine Wohnung in der 
dritten Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 
iind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Hellſchaftlige Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 


Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


Wohnungen 


von je 6 und 3 Zimmern und Bus 
behör per 1. April vermiethet 
A. Stephan. 


7 f. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
I. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul- 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Zilmann bewohnt, ift von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 


7 1 
Hekrſchaflliche Wohnung. 
Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 

Miether reunovirt werden ſoll, 

preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Hertſchaftliche Mopnunge 


von 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbanten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56 
San iſt eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Küche und Zu⸗ 
behör zu vermiethen. Kessel, 
Mocker, Lindenſtraße 75, 
Kr von Herrn Oberleutnant Range! 
bew. Wohnung iſt von ſof. zu ver 
miethen. Gerechteſtr. 25, 2 Treppen. 


Gerechteſtraße 30 
ſind eine Parterre -Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per ſofort od 1. Januar zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decomé, 3 Treppen links. 


3. Etage, 


N von 3 Binnen Küche u. 
ubehör, zu vermiethen. 
N Culmerſtraße 22. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 

Culmer Chauſſee 49. 


ſofort 


5 Rec Wohnung, 2 Zimmer, helle 


Küche u. Zubehör nach vorn, von 
ſof, od. ſpäter zu vermiethen. 

Bäckerſtraße 3, parterre. 

I Gärtnerei, Mocker, Wilhelm⸗ 

ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine 


85 frdl. Wohn. W Zubeh. zu 
verm. Näh. in der Ge 


chäftsſt. dieſ. Ztg. 


Eine Wohnung von 2 Stuben 
von ſofort zu vermiethen Alte 
ſtädtiſcher Markt 16. W. Busse. 
Vrombergerſtraße 46 und Brücken 
ſtraße 10 
mittelgroße Wohnung 


en 
zu vermiethen. Kusel. 


Wohnung 


zu vermiethen Bäckerſtr. 16. 


Kleine Wohnung 


von ſofort zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 23. 


Eine Stube 


an einz. Frau z. verm. Friedrichſtr. 6. 


Sofort zu mäßigem Entgelt ab⸗ 
zugeben den 


Friedrichstrasse Nr. 14. 


Wirthſchaftskeller Dezbr. . r 4| 5 


IId 


e Beginn am 

Freitag den 13. d. Mts. 
für Damen 8, für Herren 9 Uhr 
abends im Saale des Schützenhauſes. 
Anmeldungen nehme noch Donner⸗ 
tag von 3—5 und Freitag von 12—3 

Uhr nachm. daſelbſt entgegen. 

Hochachtungsvoll 

W. St. v. Wituski, 


Balletmeiſter. 


Restaurant „Kiautschou“ 


Gerechteſtraße 31. 
Jeden Donnerſtag: 


ispein mit Nanerkohl, 
Kotschedoff's Restaurant, 


Marien- u. Bächerſtr.-Ecke. 


Donnerſtag den 12. d. Mts. 
von 6 Uhr abends ab: 


Frische Flaki. 


Auſtich von: Coppernikus⸗, 
Hoecherl-, Münchener Bilrger- 
und Auguſtiner⸗Bräun. 
Gleichzeitig empfehle meine 
Lokalitäten für Vereine 2c. 


Donnerſtag den 12. d. Mts. 
von b 


7 Uhr a 
Großes Wurſteſſen, 


wozu freundlichſt einladet. 


6. Fliege, Mellienftr. 106. 
Meinkrug Gr.⸗Neſſau. 


Freitag den 13. Oktober er.: 


HAB ccc, 


ausgeführt von der Karlsbader 
Kapelle (Böhmen). 
Anfang abends 8 Uhr. 
Wieck, Gaſtwirth. 


Bin eee alt, 
Von guter Geſtalt, 

Kann kochen, backen und flicken, 

Ja, ſogar Strümpfe ſtopfen u. flricken. 
Habe auch ein nett' Geſicht, 

Nur Vermögen hab' ich nicht! 

Will trotzdem ein Mann werden mein, 
Send’ er bis 15⸗ten ſeinen Namen ein 
unter „Mauerblümchen“ 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Da RR Pe anne) 


Lose 


zur 2. Geld⸗Lotterie zur Erneue⸗ 
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 20.— 28. Oktober, 
Hauptgewinn im günftigften Falle 
100 000 Mark, à 3,30 Mark. 
zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 
zur gsohen Pferde > Lotterie in 
aden-Baden, Ziehung vom 
18.—20. November er., à 1,10 Mk.; 
zur 3. Wohlfahrts ⸗ Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
— 555 9 100000 Mark, 
a 3,50 Mk. 


ſind zu haben in der 
Gelhäftsftelle der, Thorner Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 


[=>] 

1899. 8 8 8 8 3 3 
8 3 3 

8 SGA SGA 
Stlober. — —— | 121814 
18 19 20 21 

22 2324 25 26 27 28 

29 3081 — — 1 — 

Noubb. — —— [1284 
5 67 8 9 1011 

12 1314 15 16 17 18 

19 2021 22 23 24 25 

2 8 8 | 


6 78.9 
0111213141516 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 240 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 12. Oktober 1899. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 10. Oktober. (Verſchiedenes.) Das 
Bureau der hieſigen Kämmereikaſſe iſt heute vom 
Kaufmann Deuble'ſchen Hauſe nach den Parterre⸗ 
Räumen des nenen Rathhauſes verlegt worden. 
Daſſelbe iſt für den Verkehr mit dem Publikum 
a a en aa en 1 

ie hieſige Genoſſenſchafts⸗Molkerei hat 
vor Jahren angelegten Dampfbäckerei jetzt noch 


einen Backofen zur Vergrößerung des Betriebs 
anlegen laſſen. 2 Die Perſonenſtandsanfnahme 


ur Einkommenſtener⸗Veraulagung für das Steuer⸗ 
— 1900 finde hier am 27. Oktober d. Is. ſtatt. 
Zu dieſem Zweck werden jedem Hausbeſitzer in 
der Zeit vom 22. bis zum 25. d. Mts. die erforder⸗ 
lichen Formulare zur Ausfüllung zugeſtellt werden. 

e Schönſee, 10. Oktober. (Zuckerfabrik Neu⸗ 
Schönſee. Petition wegen Niederlaſſung von Eliſa⸗ 
bethinerinnen.) Die Kampagne der Zuckerfabrik 
Neu⸗Schönſee hat begonnen. — Dem Vernehmen 
nach hat der Vorſtand des unter dem Vorſitz des 
Pfarrers Labunski ſtehenden katholiſchen Hospitals 
beſchloſſen, bei dem neuen Herrn Kultusminiſter 
dahin vorſtellig zu werden, daß eine Zweiguieder⸗ 
laſſung katholiſcher barmherziger Schweſtern aus 
dem erde Eliſabethinerinnen in Schönſee ge⸗ 

ttet werde. 5 
N Briefen, 10. Oktober. (Parzellirung.) Rothe 
Plakate in den polnischen Gaſthäuſern des Kreiſes 
laden zum Kaufe von Parzellen des dem Guts⸗ 
beſitzer von Prabucki gehörigen Gutes Neudorf 
ein. Das Landrathsamt macht aus dieſer Vers 
aulaſſung warnend bekannt, daß die Erbauung von 
Wohnhäuſern auf den zu verkaufenden Parzellen 
unſtatthaft iſt, weil v. P. die erforderliche Ge⸗ 
nehmigung des Kreisausſchuſſes zur Aulegung 
einer Kolonie weder nachgeſucht noch erhalten hat. 

e Briefen, 10. Oktober. (Feuer.) In Plywaczewo 
brannte die Scheune des Beſitzers Anton Wojcie- 
chowski mit allen Erutevorräthen und mehreren 
landwirthſchaftlichen Maſchinen vollſtändig nieder. 
Nur der günſtigen Windrichtung war es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß das Wohnhans verſchont blieb. Erſt 
2 Tage vor dem Brande, deſſen Entſtehungsurſache 
nicht aufgeklärt iſt, war die Scheune nebſt Inhalt 
verſichert worden. 

t Aus dem Kreiſe Culm, 10. Oktober. (Ver⸗ 
ſchiedenes) Der Käthner Zick in Abbau Nieder⸗ 
Ausmaaß führte mit einem Nachbar einen Prozeß 
wegen Grenzſtreitigkeiten. Da er denſelben ver⸗ 
lor, ſollte er über 300 Mark Koſten bezahlen. 
Von ſeiner Familie wurden ihm hierüber Vorwürfe 
gemacht. Als ſeine Fran und ſein erwachſener 
Sohn am Sonnabend zur Stadt gefahren waren, 
Fdurchſchnitt ſich Z. in der Scheune die Kehle. Die 
Seinigen fanden ihn dort liegen, dachten aber erſt 
abends daran, einen Arzt zu holen, in der Nacht 
konnten ſie jedoch ein Fuhrwerk nicht mehr auf⸗ 
treiben. Sonntag Morgen verſchied der ſchwer 
Verletzte, den man in der Scheune hatte liegen 
laſſen. — Der Gaſtwirth Uuruh in Miſchke hatte 
in der Heuernte einen jungen Storch gefangen. 
Mit Fröſchen wurde das Thier großgefüttert. 
Der Storch hat ſich an die Meuſchen jo gewöhnt, 
daß er hier geblieben iſt, als die anderen nach der 
ſüdlichen Heimat zogen. — Die 533 Morgen große 
Cowalsky'ſche Beſitzung in Dubielno ſoll par⸗ 
zellirt werden. 

2 Culmer Stadtniederung, 10. Oktober. (Kar⸗ 
toffelauftauf.) Zehn Lommen und Fahrzeuge lagen 
am Sonntag an der Grenzer Ladeſtelle, deren Be. 
ſitzer Kartoffeln laden wollten. Sie zahlten pro 
Zentner 2 Mk. Viele machten keine Geſchäfte. 

Marienburg, 9. Oktober. (Verſchiedenes.) Am 
Sonnabend Abend wurde der Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Löffler jenior in Schropp, in der Nähe 
des Groddeck'ſchen Lokals von mehreren Strolchen 
angefallen, feiner nicht unbedeutenden Baarſchaft 
beraubt und arg mißhandelt. Die Thäter ent⸗ 
kamen zwar, man iſt ihnen aber auf der Spur. — 
Zur Dampf⸗Feuerſpritze haben Beiträge eingeſandt: 
die Aachen⸗Müunchener Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
Schaft 200 Mk, die Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
North Britiſh and Mercantile 150 Mk, der 
Phönix 60 Mk., die Braudverſicherung Preuß. 
Staatseiſenbahnen 50 Mk; die Providentia 25 
Mk. und Herr Kaufmann Feibel, ein geborener 
Marienburger, jetzt in New⸗Nork, 200 Mk. — Der 
16 Jahre alte Beſitzerſohn Auguſt Wedhorn aus 
Alt » Babke wurde auf der Jagd durch einen 
unglücklichen Schuß ſeines Bruders am Kopfe 
getroffen und ſchwer verletzt. Wedhorn liegt be- 
denklich darnieder. — Der Zimmerer Frank ga 
vorgeſtern Abend am Blume⸗ Denkmal auf andere 
Geſellen mehrere Revolperſchüſſe ab. Der Maurer 
Grabowski wurde am Arme verletzt, den Zimmerer 
Radſcheck traf auch eine Kugel, doch prallte ſie 
an einem in der Taſche befindlichen Gegenſtand ab. 

Dirſchau, 10. pt eng es 3 

r ſſenbahndirektion) in Danzig mi 
Vertretern der Eiſenb Ve kehre Infektionen, 8 
Bezirks hat heute Vormittag von 1 
Empfangsgebäude des hieſigen Bahnhofes Ras 
pehunben. Es handelt ſich hierbei um eine 2 
prechung über die zur Verhütung bezw. A 5 
ſchwächung des Wagenmangels zu treffenden Vor⸗ 


(Wegen Geiſtesumnach⸗ 
: fine Arzt Herr Dr. 
Plenio, ein tüchtiger Chirurg Mitglied der Stadt⸗ 


anftalt gebracht werden. Der tragische Fall erregt 
— allgemeine Theilnahme. — & 9: 


Opfer der Morphiumſucht iſt der hieſige an 15 


Abend einen augeſehenen 
: Mitbürger 
eben geriſſen. Als Herr 
m v. Kolkow geſtern Abend onen 10 Uhr 
feiner Wohnung an der großen Mühle einen 

ſtilrgte er dort — ver⸗ 


muthlich infolge eines plötzlich eintretenden krank⸗ 
haften Schwindelanfalls — eine Treppe hinab und 
fand dabei auf der Stelle ſeinen Tod Herr v. K., 
im 62. Lebensjahre ſtehend, war ſeit dem Jahre 
1873 Mitinhaber und ſeit dem Tode ſeines 
Kompagnons alleiniger Leiter der Firma H. Bartels 
u. Ko, welche bekanntlich Pächterin der jog. großen 
Mühle und der übrigen ſtädtiſchen Mühlen iſt, 
und deren große Koulanz ihr bei der hieſigen 
ſtädtiſchen Verwaltung oft die Anerkennung ver⸗ 
ſchafft hat, daß ſie eine wahre Muſterpächterin ſei. 
Ende 1894 wurde Herr v. Kolkow auch in die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung gewählt, welcher 
er ſeit Anfang 1895 angehört. Still und anſpruchs⸗ 
los, wie es ſeine Art war, wirkte er hier mit leb⸗ 
hafter Autheilnahme an den Beſtrebungen des 
bürgerlichen Gemeinweſens in verſchiedenen 
wichtigen Kommiſſionen und Depntationen. Auch 
der Kaufmanuſchaft diente Herr v. Kolkow ſeit 
einer Reihe von Jahren mit ſeiner Sachkenntniß 
und Erfahrung in Fachkommiſſionen und anderen 
Organen; ſeit Jukrafttreten des nenen Börſen⸗ 
geſetzes war er ferner Mitglied des Vorſtandes 
der Produktenbörſe. Er war eine ſehr gern ge⸗ 
ſehene ſympathiſche Perſönlichkeit. Mit reger 
Schaffenskraft verband er große Milde und 
Menſchenfrenndlichkeit und warme Hingebung 
überall da, wo er zur Mitwirkung berufen wurde. 
Sein tragiſcher Heimgang erweckt hier allgemein 
die herzlichſte Theilnahme. 2 5 

Zoppot, 9. Oktober. (Die Grundſteinlegung für 
die neuzuerbauende evangeliſche Kirche) hierſelbſt 
ſoll am Geburtstage der Kaiſerin, am 22. Oktober, 
ſtattfinden. Die Bankoſten ſind ausſchließlich der 
Orgel, Glocken und inneren Ausſtattung auf 
150000 Mk. veranſchlagt. Zur Deckung ſind vor⸗ 
handen; baar in der Kirchenkaſſe 26000 Mk., beim 
Kirchenbauverein 10000 Mk.; dazu kommen ein 
in Ansſicht geſtelltes allerhöchſtes Gnadengeſchenk 
von 30000 Mk., durch eine Anleihe ſollen auf⸗ 
gebracht werden 40000 Mk. Weitere 5000 
hofft der Kirchenbauverein noch einzuſammeln; 
auch wird der Hoffnung auf eine Beihilfe aus der 
Privatſchatulle der Kaiſerin Raum gegeben. Der 
Bau ſoll fo gefördert werden, daß die Einweihung 
der Kirche im Mai oder ſpäteſtens Mitte Juni 
1901 erfolgen kaun, für welchen Fall Oberhof⸗ 
meiſter Freiherr v. Mirbach gelegentlich ſeiner 
Anweſenheit zur Beſichtigung des Bauplatzes die 
Theilnahme der Kaiſerin an der Feier in beſtimmte 
Ausſicht ſtellte. Frhr. v. Mirbach ſtiſtete für das 
Gotteshaus ein Kirchenfenſter, 

Allenſtein, 9. Oktober. (Der Hopfenmarkt), 
welcher am 9., 10. und 11. Oktober ſtattfindet, 
nahm heute ſeinen Anfang. Die Zufuhr war 
gegen frühere Jahre nur ſehr mäßig und betrug 
höchſtens 90 bis 100 Zentuer. Der Preis ſchwankte 
zwiſchen 65 und 70 Mk. pro Zeutner. Aus⸗ 
wärtige Händler aus Bayern und Poſen, beſouders 
aus Neutomiſchel, ſind zahlreich erſchienen. Die 
Hauptgeſchäfte werden erfahrungsgemäß am 2. 
Markttage abgeichlofien. Die Zufuhr erfolgte aus 
den Kreiſen Alleuſtein, Röſſel und Heilsberg. 

Allenſtein, 9. Oktober. (Vom Uuglück verfolgt.) 
Plötzlich verſtorben iſt die verwittwete Frau Laud⸗ 
gerichtsrath Schumann aus Braunsberg Es liegt 
Selbſtmord durch Vergiftung vor. Ueber der 
Familie ſchwebt ein ganz beſonderer Unſtern. Der 
Landgerichtsrath Schumann wurde bei einem 
Hausbrand in Braunsberg tödtlich verletzt, ein 
Sohn ift in einer Irreuauſtalt, eine Tochter iſt 
tieffinnig, und nun beging die Mutter Selbſtmord. 

Schrimm, 9. Oktober. (Tödtliche Körperver⸗ 
letzung.) Der Hausknecht Franz Bartkowiak und 
der Arbeiter Rataſczak geriethen in einen Wort⸗ 
wechſel, welcher zu einer Schlägerei ausartete. 
Hierbei erhielt Bartkowiak von Ratajczak einen 
Stich in den Unterleib, ſodaß die Eingeweide her⸗ 
austraten. Der Verletzte ſchleppte ſich noch bis 
nach der Wartheſtraße, wo er blutüberſtrömt zu⸗ 
ſammenbrach und ſchwer verletzt nach dem Kranken⸗ 
hauſe gebracht werden mußte, in welchem er am 
Sonnabend Nachmittag geſtorben iſt. Bartkowiak 
iſt verheirathet und hinterläßt Frau und zwei 
Kinder, wovon ein Kind am Sonnabend gleichfalls 
geftorben iſt. Ratafczak wurde verhaftet. 

Poſen, 10 Oktober (Wegen Majeſtätsbeleidigung) 
iſt gegen die polniſche Zeitung „Praca“ in Poſen 
die Vorunterſuchung eingeleitet worden wegen 
Abdrucks eines Artikels vom 30. September unter 
der Ueberſchrift Der kaiſerliche Schutz“. 

Oſtrowo, 9. Oktober. (Zur Errichtung eines 
Raifer Wilhelm⸗Denkmals) hierſelbſt hat der Kaiſer 


b die Genehmigung ertheilt. 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. Am 12. Oktober 1402, vor 407 
Jahren, erblickte Ehriſtopyh Columbus zum erſten 
Male auf ſeiner großen Reiſe den amerikaniſchen 
Boden, die Watlingsinſel, welche die Eingeborenen 
Guanahani nannten, der man aber ſpäter zu Ehren 
des Erlöſers den Namen San Salvator beilegte. 
Bald darauf wurde auch die im F 
ſchen Kriege viel genannte Inſel Kuba entdeckt. 


Tborn. 11. Oktober 1899. 

— (Berjonalien) Der „Reichsanzeiger“ 
meldet heute amtlich die Ernennung des Ober⸗ 
regierungsraths . Poſen zum Präſiden⸗ 

egierung zu 5 : 
85 Pigherige Oberlehrer an der höheren 
Mädchenſchule in Greifswald Knuth iſt zum 
Direktor der Viktorig⸗ (Höhere Mädchen⸗) Schule 
in Graudenz gewählt worden. * 

— (Die General⸗Kommiſſion für 
Poſen und Weſtpreußemp hat im Jahre 1898 
31 Rentengüter mit 372 Hektar neu errichtet. Im 
ganzen wurden bisher in der Provinz Poſen 1408 
Reutengüter mit 15973 Hektar Fläche errichtet. 
Davon bilden 973 neu errichtete Stellen, während 
435 nur zu Vergrößerungen ſchon beſtehender kleiner 
Wirthſchaften ausgelegt wurden. Von den Er⸗ 
werbern ſtammen 762 aus der Provinz, 36 aus 
1 62 aus Brandenburg, 72 aus Schleſien, 
16 Deutſche aus Rußland, 16 aus Weſtdentſchland. 

— (Pat entliſt e), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck, 
Danzig. Auf eine Vorrichtung zur Verhütung 


des Schäumens beim Eindampfen ſchaumbildender 
Flüſſigkeiten iſt von Paul Neubäcker, Danzig, ein 
Patent angemeldet und auf einen Parallelſchraub⸗ 
ſtock für C. J. Dogton, Rittel Weſtpr. ein Patent 
ertheilt worden. Gebrauchsmuſter ſind eingetragen 
auf: eine Abſperrvorrichtung für Gas oder der⸗ 
gleichen Leitungen aus einem Hohlkörper, bei dem 
die Gas⸗Ein⸗ und Abfuhrleitungen von dem 
unteren Theil des Hohlkörpers aus kanualartig an 
der Wandung nach oben geführt werden, für 
Schilling und Gutzeit, Königsberg i. Pr.; Schau⸗ 
kaſten für Anſichtspoſtkarten mit umlegbarem 
Spiegel, für Heinrich Appelhaus, Oſterode Oſtpr.; 
mittels Winkelhebel und Geſtänge vom Kutſcher⸗ 
fig oder von der Teune aus zu bedienende Bremſe 
für Göpel, für Emil Thimm, Liebftadt Oſtpr.; 
aus zwei ſchueidenden, von einander abgewendeten 
Theilen beſtehende Meſſerſcheibe für Fleiſchſchueide⸗ 
maſchinen, für Johannes Wiſchnewski und Max 
Zimmermann, Bromberg. 

— Ausfertigung von Wandergewerbe⸗ 
ſcheinen für das Kalenderjahr 1900.) Nach 
einer Bekanntmachung der königl. Regierung zu 
Marienwerder iſt die Anmeldung der für das Jahr 
1900 beabfichtigten Gewerbebetriebe im Umher⸗ 
ziehen ſpäteſtens im Monat Oktober zu bewirken. 
Die Anmeldungen haben bei den Ortspolizeibehörden 
(ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen bezw. Amts⸗ 
vorſteheru) zu geſchehen. Etwaige Reklamationen 

egen die Höhe der feſtgeſetzten Wandergewerbe⸗ 
teuer ſind künftighin nicht mehr direkt bei der 
Regierung, ſondern in Städten von mehr als 
Einwohnern bei den Polizeiverwaltungen, in den 
Russen Orten bei den Herren Landräthen anzu⸗ 
ringen. E 3 

— Verwendung von Weizenmehl für 
Kommißbrot) Da der Weizen in manchen 
Gegenden zur Zeit billiger im Preiſe ſteht als 
der Roggen, ſo ſoll von der Militärbehörde die 
Frage in Erwägung gezogen worden ſein, ob es 


Mk. ſich nicht empfehlen würde, das für die Soldaten 


zu backende Brot unter Beifügung einer Quantität 
Weizenmehl herzuſtellen. Endgiltige Beſchlüſſe 
find noch nicht gefaßt. Eutſcheidet ſich die Behörde 
für Mitverwendung von Weizen, dann würden 
unſere Soldaten ftatt des ſchwarzen Kommißbrotes 
ein kuchenartiges Gebäck empfangen. 

— Oeffentliche Fern ſprechſtelleph find 
bei der Poſtagentur in Gruppe und bei dem Zweig⸗ 
poſtamt in Gruppe ⸗ Schießplatz (letzteres nur 
während der Schießübungen geöffnet) eingerichtet 
worden. Der Sprechbereich iſt auf die Orte 
Boguſchau, Bromberg, e Jablonowo 
(Wpr.), Meluo, Miſchke, Nitzwalde, Okoniu, Stras⸗ 
burg (Wpr.), Söczuka und Thorn feſtgeſetzt worden. 

— (Die Erneuerung der Loſe) zur 4. 
Klaſſe 201. Lotterie hat bei Verluſt des Anrechts 
bis zum 16. Oktober d. Is. abends 6 Uhr plan⸗ 
mäßig zu erfolgen. 

— (Zwangsverfteigerung.) Imgeſtrigen an 
Gerichtsſtelle abgehaltenen Zwangsverſteigerungs⸗ 
termin wurde das im Grundbuche von Siemon, 
Kr. Thorn, Band 4, Blatt 10, auf den Namen 
des Schankwirths Abraham Schmul eingetragene 
Grundſtück von Herrn Simon Casper in Siemon 
für das Meiſtgebot von 6000 Mk. erworben. 


Mannigfaltiges. 


(Die Doppelgänger hoher Fürſtlich⸗ 
keiten.) Bekanntlich heißt es, daß jeder Menjch 
einen Doppelgänger hat, daß die Natur jede 
„Meuſchen⸗ Ausgabe“ immer gleich in zwei 
Exemplaren gleichzeitig herausgiebt. Wie weit 
das richtig iſt, läßt ſich natürlich nicht kontroliren; 
ſonderbar aber iſt es, daß man bei denjenigen, die 
ſozuſagen an der Spitze der Völker marjchiren, 
die man überall kennt und auf die ſich das allge⸗ 
meinere Jutereſſe konzentrirt, bei den gekrönten 
Häuptern notoriſch in den meiſten Fällen Doppel⸗ 
aänger nachweisen kann. Vor allem, was uns am 
meiſten intereſſirt, auch Kaiſer Wilhelm II. hat 
einen Doppelgänger, aber keinen deutſchen. Es iſt 
ein engliſcher Artillerieoffizier, der dem deutſchen 
Herrſcher äußerlich zum Verwechſeln ähnlich ſieht, 
die hervorragenden geiſtigen Eigenſchaften des 
Monarchen aber nicht beſitzen ſoll. Noch viel auf⸗ 
fallender iſt die Aehnlichkeit, die eine Kranken⸗ 
pflegerin mit der Kaiſerin Friedrich aufweiſt. 
Jeder, der die Karjerin nicht genau kennt, dürfte 
die Kaiſerin und die Krankenpffegerin kaum unter⸗ 
ſcheiden können. Selbſt in der Art, ſich zu kleiden, 
tritt der gleiche Geſchmack hervor, obwohl man 
der Pflegerin durchaus nicht den Vorwurf machen 
kann, ihre hohe Doppelgängerin abſichtlich kopiren 
u wollen. Eine nicht weniger auffallende Aehn⸗ 
ichkeit mit der Prinzeſſin von Battenberg hat 
eine Engländerin, die natürlich darauf nicht wenig 
ſtolz iſt und durch ihre Kleidung dieſe Aehnlichkeit 
noch nach Möglichkeit hervorzuheben ſucht. Eine 
bekannte Thatſache iſt ferner die Aehnlichkeit des 
Zaren und des Herzogs von Connaught, die ſich 
dabei nicht nur auf das äußerliche beſchränkt. Die 
beiden innig befreundeten Fürſten ſind ſich auch 
im Charakter ſehr ähnlich. Manch' luſtiges Vor⸗ 
kommniß, das der Herzog von Connaught erzählen 
kann, iſt auf dieſe Aehnlichkeit mit ſeinem kaiſer⸗ 
lichen Vetter zurückzuführen. Die Ehre aber, der 
Doppelgänger dieſer beiden fürſtlichen „Doppel⸗ 
gänger“ zu ſein genießt nicht nur ein Kanonier 
der britiſchen Marine, ſondern auch ein Agent 
einer Brauerei. Eine ganze Reihe von Doppel⸗ 
gängern hat der engliſche Thronfolger. So könnte 
ſich ein Farmer, der nicht weit von Sandringham 
ſeine Beſitzung hat, ſehr gut für den Prinzen von 
Wales ausgeben, und ein Friedensrichter, der in 
der Nähe von Mancheſter amtirt, könnte als der 
Zwillingsbruder des Herzogs von Cambridge an⸗ 
geſehen werden. Eine für Pi eee intereſſante 
Thatſache iſt übrigens, daß die Doppelgänger von 
Fürſtlichkeiten meiſt, was die Denkungsart und 
die moraliſchen Eigenſchaften anbetrifft, denſelben 
abſolut nicht ähneln. a 

(Die Wiederverheirathung der öſter⸗ 
reichiſchen Kronprinzeſſin.) Schon ſeit 
2 Jahren gehen Gerüchte um, denen zufolge die 
öſterreichiſche Kronprinzeſſin Stephanie, die Wittwe 


ck, des Kronprinzen Rudolf, die Abſicht hätte, ſich 


wieder zu vermählen. Nunmehr ſcheint ſich das 


letzte Gerücht, das einen ganz beſtimmten Namen 
angab, bewahrheiten zu wollen. Ein Berliner 
Blatt erhielt folgendes Telegramm aus Budapeſt: 
Seit Wochen hält ſich hier das Gerücht, Kron⸗ 
prinzeſſin⸗Wittwe Erzherzogin Stefanie werde ſich 
mit dem Grafen Elemer Lonyay vermählen. Graf 
Lonvay iſt etwa 15 Jahre jünger als die Erz⸗ 
herzogin. (Der Bräutigam müßte demnach, da 
die Kronprinzeſſin erſt 35%, Jahre alt iſt, noch 
recht jung fein.) Heute verlautet, dieſer Heiraths⸗ 
plan ſei bereits von allerhöchſter Stelle genehmigt. 
Loupay iſt derzeit der Londoner Botſchaft zuge⸗ 
theilt. Und aus Wien wird dem Blatte noch ge⸗ 
meldet: Budapeſter Gerüchte melden, daß die 
Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stefanie ihren Rechten als 
Erzherzogin, ſowie den mütterlichen Rechten ent⸗ 
ſagen werde und ſich mit der aer de abfinden 
laſſen wolle, um den Grafen Elemer Lonyah hei⸗ 
rathen zu können. i 

Auf einer Radpartie vom Tode er⸗ 
eilt) wurde der Sohn des Reutiers Seeger aus 
Nixdorf. Der 22 jährige junge Mann unternahm 
mit mehreren jungen Leuten eine Fahrt nach 
Königs⸗Wuſterhauſen. Ungefähr eine halbe Meile 
vor ſeinem Ziel ſtürzte er plötzlich vom Rade und 
war auf der Stelle todt. Ein Lungenſchlag hatte 
ſeinem Leben ein jähes Ende bereitet. 

(Ueber einen neuen Raubmord in 
Berlin) meldet der amtliche Polizeibericht: 
Dienſtag Mittag 12 Uhr wurde die Wittwe 
Hedwig Jooſt, geb. Thiele, in ihrer im 4. Stock 


2000] des Hanſes Skalitzerſtraße 59b belegenen Wohnung 


in der Küche todt aufgefunden. Anſcheinend liegt 
Raubmord vor. Die That hat vermuthlich Dienſtag 
früh zwiſchen 7 und 8 Uhr ſtattgefunden. Die 
Ermordete iſt durch einen mit einem ſtumpfen 
Jnſtrument gegen die rechte Schläfe geführten 
Schlag getüdtet worden. — Nach Privatmeldungen 
wurde die Ermordete von dem Sohne in ihrem 
Blut liegend aufgefunden. Eine leichte Wunde 
au der Schläfe war die einzig ſichtbare Verletzung. 
Mit einem blutigen Hammer, der neben der Leiche 
lag, mußte die Blutthat ausgeführt worden ſein. 
Der erſte ſicher und tief geführte Schlag hat wabr⸗ 
ſcheinlich den ſofortigen Tod der Frau Jooſt her 
beigeführt. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf 
den früheren Schlafburſchen Trotzer der FraulJooſt. 
Trotzer war im letzten Sommer der Frau Jooſt 
einen großen Theil der Miethe ſchuldig geblieben, 
wofür ihm einige Kleidungsſtücke von Fran Jooſt 
zurückgehalten wurden. Er kehrte am Montag 
von einer Reiſe, die er unternommen hatte, zurü 
und bezog ſeine alte Wohnung wieder. Man ſah 
ihn abends augetrunken vor dem Hauſe; die 
Nachbarsleute hörten ihn auch mit der Wirthin 
ſkandaliren. Dienſtag ging er um ½7 Uhr mit 
dem Sohne gleichzeitig fort; wie behauptet wird, 
war er zu dieſer Zeit noch nicht recht nüchtern. 
Nachbarsleute haben die Frau Jooſt zuletzt gegen 
8 Uhr morgens geſehen. — Die Kriminalpolizei 
ſtellte angeblich feſt, daß der Mörder eine Damen⸗ 
uhr, verſchiedene Goldſachen und ein Portemonnaie 
mit Geld geraubt hat. Der Mörder hat jeine 
blutbefleckten Hoſen und Stiefeln am Thatorte 
zurückgelaſſen und ſolche gegen Kleidungsſtücke 
von dem Sohne der Ermordeten eingetauſcht. — 
Der muthmaßliche Mörder wird als ein kleiner, 
unterſetzter Mann mit ſtarkem Schnurrbart be⸗ 
ſchrieben. Er trägt einen ſchwarzen, eingedrückten, 
weichen Filzhut und blauen Jacketanzug. Der linke 
Arm iſt blau tätowirt, auf dem linken Handrücken 
iſt ein blauer tätowirter Fleck zu ſehen. 


(Was die Kaiſerin von der 
Reife mitbringt.) Sieben Marzipau⸗ 
herzen ſind im Auftrage der Kaiſerin kurz 
vor der Abreiſe von Nominten bei einer 
Königsberger Firma telegraphiſch beſtellt 
worden. Dieſe je ein Pfund wiegenden 
ſüßen Gaben bilden die Geſchenke der hohen 
Frau für die kaiſerlichen Kiuder und 
wurden, nach einem Berliner Blatte, einzeln 
in je einen beſonderen Karton verpackt, 
auf Anordnung der Kaiſerin bei der Durch⸗ 
fahrt des kaiſerlichen Sonderzuges in 
Königsberg von dem im Zuge befindlichen 
Spezialkourier in Empfang genommen. 

(Internationale Ballonfahrt.) 

Der am Dienſtag 9½ Uhr vom meteorologiſchen 
Landesdienſt zu Straßburg i. Elſ. aufge⸗ 
laſſene Regiſtrirballon „Straßburg“ iſt am 
Mittwoch Nachmittag bei Hebrack zwiſchen 
Pilſen und Prag gelandet. Die mittlere 
Geſchwindigkeit betrug in der Sekunde rund 
28 Meter. 
Erhebliche Schnee menge ſind 
am Sonntag in ganzem Rieſen⸗ und Iſer⸗ 
gebirge niedergegangen; ſie blieben bei an⸗ 
dauernder Temperatur unter Null liegen. 

(S chiffsu nglück.) Die däniſche 
Bark „Eliza“ von Esbjerg iſt im letzten 
Sturme an der Küſte Schottlands geſunken. 
Die Beſatzung von 10 Mann hat ihren 
Tod in den Wellen gefunden. 

(26 Menſchen unter Trümmern 
begraben.) In Wilna iſt Freitag Vor⸗ 
mittag auf einer der belebteſten Straßen 
ein bereits bis zum zweiten Stock herausge⸗ 
bautes Gebäude eingeſtürzt. Unter den 
Trümmern wurden achtzehn Leichen hervor⸗ 
gezogen und acht Arbeiter ſind ſchwer ver⸗ 
wundet. Den Bau leitet Stadtbaumeiſter 
Prozorow. Die gerichtliche Unterſuchung 
iſt im Gange. 

(Berhaftet) wurde, ruſſiſchen Blättern 
zufolge, in Moskan ein Arzt, der ſeinen 
Patienten aus Gewinnſucht Syphilis ein⸗ 
impfte. 
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2 (E in ae, e kr einem 
heile von Zentral⸗ un „Japan am 

Sonnabend gewüthet und großen Ernte⸗ Er bc eig 112143 Mf. traute Bitola 100 r 
und ſonſtigen Eigenthumsſchaden angerichtet. Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Ein Zug wurde in der Nähe von Utſunomiya 171-190 ME 

von einer Brücke in den Fluß herunter⸗ 
geweht. Sechs Perſonen wurden getödtet, 
eine große Anzahl verletzt. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


————— ——— — — — —— — — 
Amiiſche Rotirungen der Danziger Produtten⸗ 
Börſe 


von Dienſtag den 10. Oktober 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 ilogr. 
inläud bochbunt und weiß 724—777 Gr. 135 

bis 152 ME, inländ. bunt 692—750 Gr. 128 

bis 145% Mk., inländiſch roth 705—766 Gr. 

135—148 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inläudiſch grobkörnig 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
roße —680 Gr. 129—143 Mk. 


Hafer ge Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122 Mk. 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Sommer⸗ 177 ½ Mk. 5 er 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 190 Mk. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
176 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. 


Weizen⸗ 3,95—4,30 Mk., 
Roggen⸗ 4.22 ½ 4.50 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig, 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
Re 5921, a: = Gd., = Mk. 

ez. Reudemen rauſitpreis franko . 
fahrwaſſer — Mk. inkl. Sack 9258 5 


Hamburg, 10. Oktober. Rübböl 
50. — Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Fug! 
Petroleum feſt. Standard white loko 7.85. — 
Wetter: Schön. 


714—726 Gr. 138—139 Mk. 
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El, „8 2 Milch leichter verdaulich. 

En fell 8840 11111 2222 Oft können Kinder und Kranke die nahrhafte 

5 8 6) am 2 Milch nicht vertragen, weil ſie im Magen gerinnt 
8 5 2 nn IE ale werden es mit Freuden erfahren, daß, wenn 
S 2 [ 898 = Milch mit ein wenig Mondamin gekocht 2105 
= 8 © | ISTıTrııtı1]8188 dieſelbe bedeutend leichter verdaulich und ſelhf 

5 S8 8 8 2 I ſchwachen Magen zuträglich wird. Säuglingen it 
8 2 2 2 8 nur Milch zu geben, aber nach Durchbruch der 
SR, 5 ähne, wenn Zuſatz zur Milch erwünſcht wird, 
2 8 Is 3. 8 2 25 Mondamin in hohem Grade dazu geeignet. 
S822 8171821711111 8222 Mit Milch 1 bietet Mondamin eine wirklich 
i! hans kochen Die alien hr 
an 888 8 2 2 . au des Körpers beſitzt. Die a einigen 150 ri 
2 8288 = 2 8 8 2 anten für Mondamin ſind Brown X Polſon, 
8 SG Io. Bo ,n S [Welche einen mehr denn A0jährigen Weltruf bes 
28332 —— IST Ivan ſitzen. Es iſt zu haben in Packeten à 60, 30 und 
ware [8 S J 2 18 15 Pf. Auch ſind neue Rezepte in einem Büchlein 
25 = | TUT je von Brown & Polſon, Berlin 0. 2, koſtenlos, 
8 . „ ffrantd zu haben. 
225 25 „ — 4 5 2 
Ss „ „ „ 

a u Euer... ale: 12. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.21 Uhr. 
©: Se 8 8 „ 88 8 Sonn.⸗Unterg. 5.11 Uhr. 

E SS S BEREREIRSHE Moud⸗Aufgang 2.02 Uhr. 

Fr SS S EI Mond⸗Unterg. 10.52 Uhr. 
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Lieferungen. 


Jüe die Küchen des 1. Batls. 
Jufanterie⸗Regiments v. Borcke 
find vom 1. November 1899 bis 
31. Oktober 1900 zu vergeben 
und zwar: 

1. Viktualien, 5 
2. Gemüſe, Milch und Käſe, 
3. Kartoffeln. 

Angebote ſind bis zum 


15. Oktober d. Is. 


an die Küchen ⸗ Verwaltung in 
Jakobsbaracke abzugeben, woſelbſt 
die Lieferungsbedingungen Stube 
29 einzuſehen ſind. 


Die Küchen⸗Verwaltung. 


Lebensmillel-Lielerung, 


„Die Lieferung der Lebensmittel 
für die Küchen Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt vom 1. November 
1899 bis Ende Oktober 1900, ſowie 
die Entnahme der Küchenabfälle? 
für denſelhen Zeitraum ſoll ver⸗ 
geben werden. 

Angebote auch auf Theil⸗Liefe⸗ 
rungen ſind bis zum 


16. Oktober d. J., früh 


an die unterzeichnete Küchenver⸗ & 
waltung ſchriftlich einzuſenden, 
ſehen die Bedingungen einge⸗ 

u 


werden können. 
Küchen⸗Perwaltung 


Ulanen⸗Regiments von Schmidt. 


Geſchäftsverlegung! 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
ich mein Friſeur Geſchäft nebſt 
Atelier für künſtliche Haararbeiten 
nach dem Neubau Gerberſtr. 22, 
vis-à-vis der höheren Mädchenſchule, 
verlegt habe. Hochachtungsvoll 


C. Sellner, Friſeur. 


Den geehrten Herrſchaften von 
orn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mich durch 
alkademiſchen Kurſus 
in meinem Fach fortgebildet habe, $ 
und hoffe ich, allen an mich ge⸗ 
ſtellten Anſprüchen gerecht zu werden. 
Um gütige Unterſtützung meines 
Unternehmens bittet 
E. Goertz, 

akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Coppernikusſtraße 26, 3 Treppen. 

Junge Mädchen, die die feine 
Damenſchneiderei erlernen wollen, 
können ſich melden. 


222222222 


7800 Mf. Hypothek 


zu 5 Proz. verzinslich 

auf ein Grundſtück in beſter Lage 
. zu verkaufen. Ange⸗ 
'ote erbeten unter K. V. 7294 an 
die Geſchäftsſtelle des „Kujawiſchen 
Boten“, Inowrazlaw. 


Als Spezialität 
empfiehlt 
ft. Gouda-, 
Edamer-, 
russ. Steppen-, 
Schweizer-, 
Tilsiter-, 
Klosterkäse, 
Schlosskäse, 
Neufchäteller, 
Dessertkäschen 


etc. 
J. Stoller, Sqillerſtraße. 


Anträge 
auf ca. 150 Schock ſchönen, 


feſten Meißkohl, 


jetzt lieferbar, erbitte 
Strübing in fubianken 
bei Heimſoot. 


Einen Poſten 


Farinſäcke 
2 hat abzugeben 
e, Gomukiftenfe 40. 


setzlich erlaubt! 


a 


8 
2 
GN 
285 
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Keine Promessen !)? 


1 Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 523. 
Sauerkohl, 


Saure Gurken, „ 
vorzüglich im Geſchmack, 


Moritz Kaliski, Eliſabethſtraße. 


verkauft 


Lack. 


BRETTEN EN 
— a wenn 


ſowie ſämmtlicher 


zeigt an 
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Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 91 
ergebene Anzeige, daß ich mein 


Maler⸗Geſchäft . 


nebſt Sa 

GN 
Stuck⸗Gießerei Sa 
nach meinem neu erworbeuen Grundſtück 2 


Coppernikusſtraße Nr. 39 © 


verlegt habe und bitte ich, mir das bisher geſchenkte Vertrauen 
auch fernerhin gütigſt bewahren zu wollen. 
Auf mein bedeutendes Lager von 


Tapeten und Borden % 


in neneften Muſtern zu den billigſten Preiſen mache 2 
noch ganz beſonders aufmerkſam. 


L. Zahn, Malermeiſter. & 
EEE ER RR AR ESTER RIES 
Grösstes 


ala 


Geschäft 


am Platze. 
Spezialität : 


Haustelephone. 


A, Nauck, 


Heiligegeiststrasse. 


Jedes Los ein Treffer 1 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz 
Deutschland gesetzlich zu spielen erlaubte und mit 
deutschem Stempel versehene 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
2 Ziehung am I. Oktober. & 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 380000 Franks 
Haupt-Treffer zur Zeit jährlich 3 & 600000, 
m 3 X 300 000, 3 X 60000, 3x 25 000, za 
6X 20000, 6 X 10000 etc. 


Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58%, 
Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
Abonnement bei monatlicher Einzahlung von 
nur 4 Mark pro Antheil. 
a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. 


2 


j9sojusyey eue z iqnee yaızıasen 


Dampfer. 


und Verkäufe vermittelt und 
nimmt Aufträge jederzeit entgegen 


Heinrich Kaup, Schiffsmakler, 
Lübeck. 
Ein großes und ein kleines möbl. 


Zimmer ſind von ſof. zu verm. 
Bäckerſtraſſe 47. 


empfiehlt 


Mohrrüben 


Block, Schönwald 
Sernigrecbts c N. I. 


Den Eingang von 


Modellhüten, 


Saison-Neuheiten der Putzbranche 


Minna Mack Nachfl., 
Baderſtraſſe, Ecke Breiteſtraße. 


lose 

= echt import. 

via London 0 3 

v. Mk. 1,50 pr. ½ Ko. 9 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a ½, Ya, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


(Teemaſchinen) 
lant illuſtr. 
* bertel, 

Gacao Gofländifchen, reinen 

à Mk. 1 5 5 ½ Ko. 


Ruſſ. Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Hrütkeuſtr. 
(vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 
Briesener 


Cementwaaren- 


Kunststein -Fabrik 
Schroeter & Co. 


empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Velon⸗Arbeiten jeder Att. 


Cementrühren 
in allen Lichtweiten mg 


für 
Brunnen, Brücken, 
Durchläſſe ꝛc. 


der 
= 
5 —.— 


5 Lachfalz ien Abdeckplatten, 


auwerkſtücke, 
Treppenſtufen, Trottoir⸗ 
flieſen, 
Flurflieſen, 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Rinnſteine, 
Stationsſteine, Grenz⸗ und 
Sattelſteine. 


Pferde: Viehkrippen, 


Schweinetröge, 
Grabeinfaſſungen, Am 
Grabkrenze, 
Ornamente in Cement u. Kunſt⸗ 
marmor. 


Stuck von Gyps und Cement 
künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 


Eine W — 
Singernähmaſchine 


billig zu verkauf. Mellienſtraße 136. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Tiefbohrbrunnen, 


Zementröhren⸗ Brunnen, 


Wasserleitungen, 
Kanaliſationen 


, empfiehlt ſich 
Brieſener Zementwaaren⸗ 1. 
Kunſtſtein⸗Jabrik 
Schröter & Co. 


Neu!! 


11 
U 
„Echo“. 


Concert⸗ Mundharmonika iſt 
Feine entzückende Neuheit, beſitzt 
hervorragende Klangfülle, iſt 40⸗ 
A tönig, auf beiden Seiten ſpielbar, 
hat wundervollen orgelartigen 
Ton, hochfeine Ausſtattung und 
iſt in einem eleganten mit Seiden⸗ 
futter verſehenen ſtarken Holz⸗ 
etui mit Schloß verpackt. Dieſe 
Mundharmonika iſt kein Spiel⸗ 
zeug und keine ſogenannte Markt⸗ 
waare, ſondern ein Künſtler⸗ 
Juſtrument von beſter Qualität 
mit extra klangvollen Stahl⸗ 
bronze⸗Stimmen. Zur künſtleri⸗ 
ſchen Erlernung dieſes Inſtru⸗ 
ments ohne Lehrer und Noten⸗ 
kenntniſſe füge ich eine Schule 
mit vielen bekannten Liedern 2c. 
gratis bei. Preis bei vorheriger 
Einſendung in Briefmarken oder 
durch Poſtanweiſung nur 
3 Mt. 50 Pf. 
Nachnahme theurer. 
Diaaſſelbe Inſtrument mit 80 
Tönen und ff. Tremoloſtimmung 
nur er 5 Mk. 25 Pf. 
BeiGGründung eines Harmonika⸗ 
Klubs, wozu ſich dieſes Inſtru⸗ 
ment beſonders eignet, bitte ich 


meine beſonderedOfferte einzuholen. 
F. W. H. Drabert-Roſtock. 


Mell 1.Holsfätge, 


Sterbehemden, 
Kissen und Decken 
billigſt bei 


0. Bartiewski, Seglerſtr. 13. 
BP 


* 


Tischdecken und Wandschoner, 
uflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


PP rr 
Bin, U. Verkauf Waren ste yum 


Möbeln ſowie zum 
Aufpoliren und Repariren von Möbeln 
empfiehlt ſich 

Radzanowski, Bacheſtraße 16. 


Umzüge 


mit auch ohne Möbelwagen beſorgt 
H. Diesing, Tuchmacherſtr. Nr. 16. 


Trockeles Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 


darunter auch Damenräder, Ankaufspreis 19500 Mk, ferner 2026 Gold- und Silbergewinne i. W. à 8000, 4000, 2000, 1000 k. 
etc. kommen planmässig am 28. Oktober in der Königsberger Thiergartenlotterie zur Verlosung. Lose a I Mk., 11 Lose 10 
Mk., Losporto nach ausserhalb 10 Pf., Gewinnliste 20 Pf. extra, empfiehlt die Generalagentur Leo Wolff, Königsberg i. Pr., 
Kantstr. 2, sowie hier d. H. C. Dombrowski, A. Matthesius, Oskar Drawert, Ernst Lambeck. 


In Papau: Joh. Wasselewski. 
Sſiebe ul Geselle 
1 E jeden ra 


r 


B. Westphal-Thorn, 
Breiteſtr. 10, 
Hauptgeſchäft für ſämmtlichen 
Schreibſtuben⸗Bedarf. 


* * 
ercied- 
rettet 

2 een n 
A so w e 


Wien Laden 


mit Zimmer und Küche, vorin bisher 
Glaſerei betrieben wurde, ver⸗ 
miethet ſogleich A. Stephan. 


Ein kl. möbl. Zimmer 


iſt an ein junges Mädchen (Buch⸗ 
halterin oder Verkäuferin) billig von 
ſofort zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Zig. 


Möblirtes Zimmer 


nebſt Kabinet und Burſchengelaß zu 

vermieten. Gerberſtr. 18,2 Tr. r. 
gut möbl. Zimm., a. geth., mit 
Bur chengel. zum 1. Oktober zu 

vermiethen. Jakobsſtraße 16, 2 Tr. 


Möbl. Zimmer z. verm. Jakobsſtr. 6, pt. 
Möbl. Zim. a. m. Kab. z. verm. Parkſtr. J. 
9 öbl. Zimm. m. Penſion ſofort zu 
haben Schuhmacherſtr. 24, 3 Tr. 
Moa Wohn. od. 1 Zim. m. a. o. 
Burſcheng. z. verm. Schloßſtr. 4. 
M. Z. n. K. f. 15 Mk. z. v. Gerberſtr. 21 II r. 
Ein möbl. Zimmer 
zu verm. Altſtädt. Markt 18, 1 Tr. 


Möb Zimmer ſofort zu vermiethen- 
U + Strobandftraße 20, parterre. 


7 ＋ r 
1 ET. möblirtes Zimmer 
mit guter Penſian ſofort fortzugsh. 
billig zu haben. Tuchmacherſtr. 4, I. 
J. Mäd. f. Wohn. u. Beni. Bäckerſtr. 13,11. 
ür Schüler gute u. billige 
b. Fr. M. Finke. Schuhmacher 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu 
vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und 
Remiſe. 

Techniſches Bureau v. Zeuner. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


renovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zubeh., 
Garten und Stall zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und reichlichem Neben⸗ 
gelaß zu vermiethen. 
Schulſtr. 19/21, Ecke Mellienſtr. 


enſion 
ſtr. 24,3. 


Holzplatz a. d. Weichfel. Daſelbſt kleine Wohnung f. 150 Mk. 


